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Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- 


September für die einmal täglich er⸗ kurze 


ſcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an, auch werden durch die be⸗ 
ſtellenden Poſtboten die Zeitungsbezugs⸗ 
gelder eingezogen. Die Stettiner Zeitung 
wird bereits Abends ausgegeben. 


Die Redaktion 


Rückkehr der 
einige Abteil 


— Während 
ſtellung der 
Zwiſchenfall 
wachen ſind 


Die Vorgänge in Rom. 


Seitern Vormi Empfang | gefallen waren. 1 l ol D a 5 
Geſtern Vormittag fand der Jef Zur Beiſetzung iſt noch folgendes nachzu-] Landsleute bot ſich jo günſtige Gelegenheit, entzückendſte Geſellſchafter und intereſſanteſte 


Nachdem der Trauergottesdienſt, unſeren Herrſcher aus nächſter Nähe zu tudie- | Plauderer, den man ſich nur denken kann. 


des diplomatiſchen Korps durch die Kardinäle 


ſtatt. Sämtliche beim päpſtlichen Stuhl be- tragen: 


glaubigten diplomatiſchen Vertreter waren in ſſowie die Verleſ 


großer Uniform erſchienen und wurden von] nen in der 
Oreglia, der von den übrig 


de Wia 5 Zu Tü der Türe, 
geben war, empfangen. Der portugieſiſche tragen. Zu Füßen de e er g it nag ten 
f Marmorſarkophag eingelaſſen werden follte. beſchäftigte Mann in feinen ganzen Reich, 
ſtand ein acht Meter, her erlit mh fe 
3 . 17 5 en) ölf Mann bediente Winde, „ 0 f i 
des Doyens des diplomatiſchen Korps er- wärts eine von zwölf N Fi eo nachſtehendem wiedergegeben ſind. . donne 
8 ; mittelſt welcher der Sarg auf, Seilen aufge | der Berliner Bürger, 5 ſeien denn die der weſenheit des 


zogen wurde. 


Geſandte drückte in enter kurzen Ansprache das 
Beileid des Korps aus. Auf die Anſprache 


widerte der Kardinal⸗Kämmerer Oreglia: 
„Herr Botſchafter! Euer Excellenz haben in 


Ihrer Stellung als Doyen des beim päpft- Peterskirche 


lichen Stuhl beglaubigten diplomatiſchen] der Sarg die hohe Oeffnung erreicht 
Korps in edler Weiſe den Gefühlen aller ihrer wurden Schienen vom Gerüft zur Oeffnung wohl schon zur Ruhe gegangen, ehe ihr Lan⸗ 
Amtsgenoſſen bei dem ſchmerzlichen Ereignis] gelegt und au ; 
a verſchließt, war mit der Inſchrift 
Oeffnung verſchließt, 8 : ert ar „a BAER an 1 0 
8 III. pont, max.“ verſehen worden. RES LTE che Wider Vergnügen wie ein Kind, als er den Zettel’ 
as eingeladene Publikum, das hauptſächlich ſtandsfähigkeit N könnte er das ge⸗ noch einmal durchſtudierte und ihn dann mir 
s Geiſtlichen, Kloſterfrauen, Offizieren und waltige Penſum 50 ſich täglich ſtellt, auch] zur Einſicht überreichte. 
geiſtlichen Damen beſtand, kann auf 5000 Per⸗ l nick beinahe Fit fragte eben Man hat in Amerika ſchon häufig die Be- 
ſonen geſchätzt werden. ich im Talar! Kaiſer, wie er es möglich mache, Zeit zu finden, hauptung aufgeftellt, Präſident Rooſevelt habe 
Der Kardinal Puzing. ber fich 55 Lei ne jo viel zu leſen, da 5 doch den Anſchein habe, mit dem Deutſchen Kaiſer manche charakteri, 
2 5 nach der Peterskirche begah, um an der. ische goals ſei jeder Viertelſtunde oft auf Wochen im ſtiſche Eigenſchaft gemein. Es muß unbedingt 
ee en ene e ben rüste voraus ihre feſte Beſtimmung zugeteilt. Der zugegeben werden, daß die beiden Männer in 
r 1 5 Zt m = EEE 8 9 3 2 N Da b 
pathie, den das diplomatiſche Korps ihm heute ten, und Zwei Offiziere geleiteten ihn mit ge⸗ konarch meinte hierauf lächelnd, es ſei ja der Tat ſich ſehr ähnlich ſind. Da beſteht vor 
Glauben l 7 zun . 1055 e Er 
Die Verwandten Leos XIII. ſagen, letzterer de! e l r 
habe ſie nicht nur nicht anſtändig bedacht, ſon⸗ 1 er bis auf die zum Schlaf notwendigen vollen, lebhaften, 
dern geradezu ruiniert, denn fie ſeien zu einer zuthepauſen zur Lektüre an. 
Lebenshaltung gezwungen geweſen, die weit 


nehmen; und die durch Vermittelung Eurer über ihre Mittel ging, und fie * nun 
* 7 Pi r 8 E 0 8 Ub⸗ x Pi < 5 

Exrellenz im Namen des diplomatiſchen Korps V da wie ein Laub. einen Moment ſeines Daſeins. Nebenbei be- keinem rechten Ausruhen kommen läßt. Der 
Kardinal Oreglia bat beide Neffen des 
Tröſtung für umfere betrübten Herzen. Das Papſtes eingeladen, der heutigen Teſtaments⸗ 
Heilige Kollegium ſchickt ſich an, die höchſte eröffnung beizuwohnen. 3 0 g 8 
ſeiner Prägorgtive auszuüben, indem es zur In Rom tritt mit voller Beſtimmtheit luſt gefallen dem Kaiſer ſehr, und immer voneinem Amerikaner möglich ist 
das Gerücht auf, daß Nampolla zu Gunſten neuem ergötzt er ſich an dem köſtlichen Humor ſchiede zwiſchen dieſen beiden hervorragenden 


des Todes des erhabenen Pontifex Leo XIII. 
glorreichen Angedenkens Ausdruck gegeben. 
Die ganze Welt weint mit uns über den un- 
erſetzlichen Verluſt, und das Heilige Kollegium] D 
empfindet ſeine Bitterkeit aufs tiefſte bei dieſer au 
ſchrecklichen Prüfung, die den Heiligen Apofto: 
liſchen Stuhl und die katholiſche Welt ge. 
troffen hat. Das Heilige Kollegium ſchätzt die 
Beileidskundgebungen, die ihm von den 


gehen, hoch, und dieſer neue Beweis der Sym- 


gibt, macht tiefen Eindruck auf uns. 
Sie, Herr Botſchafter, wir find Euer Ereellenz 
und jedem Ihrer würdigen Amtsgenoſſen für 
die ſo lebhafte und aufrichtige Teilnahme aufs 
tiefſte dankbar, die Sie an unſerm Schmerze 


mit ſo viel Zartgefühl zum Ausdruck ge⸗ 
brachten Beileids ſind eine wahre 


Wahl deſſen ſchreitet, der als Statthalter Jeſu 

Chriſti der Leiter der Kirche ſein ſoll; und in 

einen ſo wichtigen und feierlichen Augen⸗ 
u blicke wird Gott uns ohne jeden Zweifel ganz] zu Gunsten 

beſonderen Beistand ſeiner Gnade gew : 

die notwendig find 


Gottis reſig 


fühlen verabſchiedet ſich am Vorabend des 
Konklaves das Heilige Kollegium vom diplo⸗ 
matiſchen Korps, indem es ihm nochmals ſei⸗ 
nen ſehr lebhaften Dank ausſpricht.“ 


Der heutigen fünften Kongregation der Weiter 


Kardinäle wohnten, wie die „Iribuma“ meld : Di ita“ ber- . 2 5 45 g Ä \ 8 : 
5 off die vorgeſtern und geſtern früh 2 engl 8 de Angeli 955 Schwächen daten ane GN 9 875 1915 er letzten a 2 ET ee a ng Auf Trage 
roffenen Kar iat fre i Di ändiſ faßten Tert der die „ Marine, vom neue Panzer und Torpedo tiſche Partei in Deutſchland errungen hat, ren un ohſäcken lagen die Kranken 

2 eine is ‚außlänbiicen |verfahten Text der pergamentrolle, die in bis zum älteſten Kanonenboot herab, ſondern glaube ich nicht, daß der Kaiſer irgendwelche] nebeneinander. Ein Soldat des 32. In- 


Kardinäle beg ı Meinungs: dem Sarge 


Leos jede N 1 ON > 2 < 
oustanid Über das Sonklabe Moe dee bemfelben chülde XIII. niedergelegt iſt. In weiß auch alles Wiſſenswerte in bezug auf die] Befürchtungen hegt. Er hat es auch keines⸗ fauterie Regiments wurde durch die aus⸗ 
Sitzung Bee eine Zuſammenkunft der Nelte- | md ſchließt: Leo war ein Papſt mit dem viel. wichtigſten Kriegsſchiffe anderer Mächte. wegs nötig. Ich bin viel in deutſchen Landen geſtandenen Qualen wahnſinnig und mußte 
eeglia far den mi dem Kar: leicht kein anderer an Herzensgüte, Geiſtes⸗ 
wird erklärt, daß 1 a Kardinalskreiſen ſchärfe, makelloſem Lebenswandel und uner⸗ ; EM 
: . e bis jetzt geäußerten Vor- müdlichem Eifer im Dienſte für die chriſtliche[ aber höchſtens wahr in dem Sinne, daß der 


herſagen über das Ergebnis des f 3 
. 8 90 8 3 Konklaves 

auf en Vermutungen beruhen. 
die Am Sonnabend Nachmittag 7 Uhr begann 
Nee Feier der vorläufigen Beiſetzung des 
Papſtes Leo XIII. in der Peterskirche, der 
mehr als 2000 geladene Perſonen beiwohnten. 
Die Feierlichkeit, die ohne Zwiſchenfall ver⸗ 
lief, hatte um 9½ Abends ihr Ende erreicht. 
Die Beſtattung des Papſtes ging ſehr förmlich 
tatten. Die remonie 


| kühl und raſch von S ie Zeremonie] Staaten in 


entbehrte der Feierlichkeit, die man allgemein! deſſen 9 ie > ) ne i 8 8 . ble i : 
j j a der Artem Lower Fe ou in 55 benſelben Wunſch im Hinblick auf Amerika be-| Schluß ſpricht er noch über die kommerziellen züglich Durchführung dieſes Marſches in 
alte Oreglia leiſe das Oremus anftinmte, |jerer Reſidenz nahm, iſt vor kurzem in ſeelt. An der 


erwartet hatte. Nur zum Schluſſe, als der 


ging ein Schauer der Ergriffenheit durch die Waſhington 


tagein zwiſchen dieſen vier Wänden, und nichts „Ich habe 


I Verſammlung, dann überließ man den San— 


hietrini den Sarg. b f 
© Um Mittag wurde die Peterskirche ge- | „Nav Yorker W 


1 i N 8 ä d Berſaglieri den Eintritt | eines Interviews N 2 N at Tr ee 5 3 — 2 
nement für die Monate Anguſt und 1 in die ine hinderten. I ausführliche Plauderei über die Perſönlichteit ol Germany in hohem Grade imponiert. 
kurzer Zeit war die Kirche . 150 = in 8 ER 7 55 

em Petersplatze herrſchte gegen Mittag | „Emperor of the Germans. 2 BENDER EEE 
lebender Verkehr, der keiltveife 1 1 70 auf die Fenſeits des Ozeans gilt der heimgekehrte lichkeit ſtets der unnahbare Herrſcher iſt, er⸗ 


Empfange im Vatikan verurſacht war. Das hältniſſe anbetrifft, für eine 8 ß ta eg 
2 775 iſt in die Kaſernen zurückgekehrt. Nur] Man bezeichnet ihn als den in deutſchen An- gehen, die Liebe ſeines Volkes ſich immer von 


hallen des Petersplatzes zurückgeblieben, der] Die Bekanntſchaft unſeres Le 
gegen 2 Uhr faſt das gewöhnliche Bild zeigte.] bereits vor 40 Jahren, als er 


ſpruch genommen worden, die in Ohnmacht wurde ihm 1897 der, Botſchafterpoſten in Ber⸗unwiderſtehlich anſteckend. Nach dem Diner 


igen Kardinälen um- der dreifache Sarg hinaus in die Kirche ge— „Kaiſer Wilhelm ift aller Wahrſcheinlich⸗ 


namentlich deutſcher Seite gemeldete Koalition 
gewähren, den Vannutel 


ur akg ber che [Dagegen machen tich unter den Kara tei 
Aufgabe, die uns geſtellt iſt. Mit dieſen Ge⸗] Stimmen für Yardinaf" Cabecelatr > ene, in ee 
ig ae j der als zweitälteſter Kardinal in einem bewandert, daß mancher 


päpſtlichen Kandidaten ebnen ſolle. 


Ki i e — 250 Arbei] Monarch an ſi e ee 8 f g i | äti 
eg der Nun des deut  ofwerftändlic iſt er für Deutſch⸗ allgemeinen die Ueberzeugung gewonnen, daß| Die amtliche Beſtätigung dieſer Se 
keiten für das Konklave beſchäftigt. 4 


nt » NEE ee RT 0 l a ; Nori m 5 ai ; 2 
N R ; . er andern Nationen weniger traut ſeinen Verſicherungen, daß er ſtets für [vom K. K. Kriegsminiſterium er ächtigt, 
Ein amerikaniſcher Diplomat 2 5 5 entgegenbringt. Wir beſitzen ſeine und] das Wohl ſeines Volkes bedacht ſei, und ſegnet folgendes zu veröffentlichen: Am 20. b. 8. 
über Kaiſer Wilhelm II. ſeines Landes Sympathien eben nicht in höhe⸗ ihn für ſeine Bemühungen, feinem Lande den ſiſt während eines Marſches des Infanterte⸗ 
a Regiments Nr. 12 von Trebinje nach Bilek 


Der vorige Botichafter der Vereinigten 


Dit Stag, 28. Jul. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, x 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗. > 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 5 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frauke 1 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 3 


Bedauern äußert er darüber, daß die Düſſel⸗ 
dorfer Ausſtellung im vergangenen Jahre von 3 
verhältnismäßig wenigen Amerikanern be⸗ 
ſucht worden ſei. Er als Laie habe ſtaunen 
müſſen über die koloſſalen Errungenſchaften 
auf dem Gebiete der deutſchen Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrie. 1 


Ein Todesmarſch. | 8 


Während einer militäriſchen Uebung hat 
ſich in der Herzegowina eine furchtbare Kat ⸗ 
ſtrophe ereignet. Infolge des über alle Ge⸗ 
bühr forcierten Marſches erlagen unterwegs 
vom 12. Infanterie-Regiment 15 Mann am 
Sonnenſtich, nach anderen Meldungen ſogar 
19 Mann. Ueber 450 wurden marode und 1 

; 
1 
| 


Zu 1 ſeine Mei- über brauchen wir wohl keinen Moment zu 

2 uft wurde der Diplomat um ſeine Mei 4 he 0 05 zu 
5 lber den Deutſchen Kaiſer befragt. Die zweifeln. Wir haben manche Beweiſe dafür 
8 orld“ brachte nun als Reſultat | erhalten. Auch zögern wir keinen Augenblick, 
mit dem Staatsmann eine ſes offen einzugeſtehen, daß uns der Emperor 


als je bewunderten Obwohl Wilhelm II. es mit ſeiner Kaiſer⸗ 
. würde ſehr ernſt nimmt und in der Oeffent⸗ 


Di . dardinä Staatsmann, was Kenntnis deutſcher Ver- freut er ſich doch außerordentlicher Popularität. 
Diplomaten und Sarbinikeaukt ) Steuer x e erſte Autorität.] Er läßt aber auch keine Gelegenheit vorüber- 


0 i on Säulen- | ae ite beiti jerten Amerikaner.] neuem zu gewinnen. Im Privatleben iſt Kai⸗ 
ungen find unter den Säulen-] gelegenheiten beſtinformier andes machte er ſer Wilhelm ein bezaubernd liebenswürdiger 
hier die 3 zum Er gibt ſich ee 20 N 

zwei Tage währenden Aus- ſität beſuchte. Der Siebzigjährige hat nahezu jede Poſe. Man vergißt dann fajt ganz, daß 
Leiche des Papſtes bat ſich kein en ſechſten Teil ſeines Lebens in Deutſchland man eine ſo erlauchte Perſönlichkeit vor ſich 
ereignet. Die ſieben Sanitäts- zugebracht. Nachdem White längere Zeit in] hat. Verſtändnis und Liebe für Humor ſind n 
nur von etwa 50 Perſonen in An» Petersburg als Geſandter fungiert hatte,] bei ihm ſtark ausgeprägt. Sein Lachen wirkt mußten zum Teil ſchwer krank ins Lazarb | 

gebracht werden. Ueber dieſen Todesmarſch 
werden dem „Kl. Journal“ folgende Einzal⸗ 
heiten gemeldet: 

Am 20. d. Mts. ſind drei Bataillone dos 
Komorner Infanterie-Regiments Nr. 12 zum 
Manöver abgerückt. Der Weg führte ſie dureg 
Bilek und dieſen Umſtand benützte das dortige 
Platzkommando, um zwiſchen der Bileker 5 
Garniſon und dem 12. Infanterie-Regimemte 
große ſtrategiſche Manöver durchzuführen. e 
ein Bataillon des 22., 69. und 52. Infanterie 
Regiments von der Bileker Garniſon, ferner x 
drei Bataillone des 12. Infanterie-Regiments 
rückten um 5 Uhr 32 Min. früh in feldmarſch⸗ 
mäßiger Ausrüſtung zum gemeinſamem 
Rendezvousplatze ab. Ohne eine Ruhepauſe 
marſchierten die Truppen bei einer Hitze von 5 
47 Grad bis 10 Uhr Vormittags, worauf ſo ?- 
fort die Uebungen begannen. Die Truppen 
waren vollſtändig erſchöpft und die Soldaten i 

) 
f 


lin übertragen. Kaum einem anderen feiner [bei Zigarren und Wein iſt der Monarch der 


ung des Lobes des Verftorbe- | ren, wie Andrew White. Und er hat dieſe Ge-] Ohne im mindeſten den Anſchein zu erwecken, 
Chorkapelle beendet war, wurde legenheit auch zu benutzen gewußt. als wolle er mit ſeinem geradezu verblüffenden 
ö Wiſſen paradieren, ſpricht er über jedes ange⸗ 
ſchlagene Thema in unterhaltendſter Weiſe. 
Daß er ſich über Dinge amüſieren Kar ſen 
klärte Mr. White on eigene Worte in [einen blaſierten Menſchen durchaus kalt laſſen 
ame e e „Wenige würden, hatte ich eines Tages bei der An- 
en Prinzen Heinrich in Nord- 
Dabei ſang die Kapelle der Arbeiterklaſſe Ri dürften zu der | amerika Gelegenheit zu beobachten. Der Prinz 

ergreifende Trauergeſänge. Als Stunde, in der der ren . be- ſandte feinem kaiſerlichen Bruder das Rezept 
hatte, ginnt, ſchon außer Bett ſein. Viele aber find zu einem Hohenzollern-Punſch getauften Ge⸗ 

ifache S N . tränk, das zu Ehren des illuſtren Gaſtes er⸗ 
f diejen der dreifache Sarg hin- desherr ſein Lager auf Der Monarch befunden worden war. Es muß, nach den In⸗ 
Der Marmorſargoppag ber Die fügt 71500 wünderber Vakmieien Willen, Hain gredienzen zu urteilen, ein wahres Teufels. 
Fe Gebräu geweſen ſein. Der Kaiſer lachte vor 


über welcher der] keit nach der fleißigſte und am vielſeitigſten 


konnten ſich faſt nicht mehr auf den Füßen 
halten. Es wurde jedoch der Befehl aus. 
gegeben, daß nach dem Abblaſen der Abm de 
fortgeſetzt werden müſſe. Bei dem Abınar 1 
ſtürzte ein Mann nach dem anderen vor Er⸗ 5 
ſchöpfung nieder. Die Hitze hatte um Mittag 
50 Grad erreicht. Der Marſch hatte noch un- 
gefähr 45 Minuten gewährt, dann wurde 3 
lich auf einem vollſtändig ſchattenloſen Plage 
eine Raſt von 15 Minuten gehalten. 2 
Verlauf dieſer Zeit wurde der Marſch fort“ 
geſetzt, doch vermochte die Mannſchaft nicht 
mehr weiter zu marſchieren. Neben jeden 
Mann, der niedergeſunken war, wurde ein 
Soldat poſtiert, um ihm Hilfe zu leiſten. An- 
geblich ſollen die Offiziere durch Hiebe mit 
der flachen Säbelklinge die Mannſchaft zum 
Weitermarſchieren gezwungen haben. Als die 
Mannſchaft in Bilek einmarſchierte, war die⸗ 
ſelbe mehr als dezimiert. Es fehlten 0 
Mann. Die meiſten derſelben lagen erſchöpfft 
an dem Straßenrand. Der kommandierende 
General, der an der Spitze der Regimenter 
ritt, hatte keine Ahnung davon, was hinter 
ſeinem eee — = And el 2 
major Alfred Dragoni. Die ziere erſtatte⸗ 
zautzuſtellen. ten ihm keinerlei Meldung; erſt als der 
rſt auf der Innen⸗ 

er kaum Gelegen- 


männiglich bekannt, daß er ſehr viel reiſe, und erſt eine gewiſſe phyſiſche Aehnlichkeit. Jeder 
die Stunden, die er auf der Bahn verbringe, von ihnen repräſentiert den Typus eines kraft 

energiſchen Mannes, beide 
Auch während ſind aufrichtig, impulſiv und etwas aggreſſiv, 
ſeiner Jagdausflüge leſe er fleißig. Dieſer un- jeder iſt Patriot durch und durch und ſetzt ein 
gewöhnliche Mann, der allgemeine Bewunde⸗ unbegrenztes Vertrauen in ſein Land, und 
rung verdient, vergeudet in der Tat nicht beiden iſt eine Raſtloſigkeit eigen, die ſie zu 


merkt, gehören zu feinen Lieblingsautoren] Kaiſer gleicht unſerm Staatsoberhaupt, ſoſehr 
Rudyard Kipling und Mark Twain. Kip⸗ſes ein Deutſcher nur vermag, und umgeke 


lings Kühnheit, Patriotismus und Angriffs- gleicht der Präſident dem Kaiſer, ge 
i Die Unter⸗ 


Mark Twains. Jeder, der das Glück hat, mit] Sterblichen find eher nationale als ſolche, die 
Wilhelm II. in nähere Berührung zu kom-] das Temperament und den Charakter betref- 
Ueberdies dürfte es noch nicht an der 


niert hat. Die von verſchiedener, 


Vannutellis ift ein von den Freun men, ſtaunt über ſeine umfaſſende Bildung fen. 
2 0 8 P. ch r den e ge 


ef} 


1 u in- 
ſeite der Vierzig und hat bi 


vn] 
rote gemeldet wurde. begannen fie ſich um 
die Sache zu kümmern. Es wurde alles auf- 
geboten, um den Verunglückten Hilfe zu 1 


* 0 5 3 zar leiſten; doch war dies ip 

Oberſt jein Regiment. Auch was feine Flotte ſinn und ſteht jetzt in der Vollkraft jeiner [7 Uhr Abends wurden 40 Saen 

wird dem „Kleinen Journal“ aus] anbelangt, kann ihm niemand etwas vor⸗ Männlichkeit. „ ſund 19 Tote in das Bieleker Truppenſpital 
a N "I machen. Er kennt aber nicht nur die Vorzüge Trotz der nicht unbedeutenden Vorteile, gebracht. Der Hof des Spitales bot das 2 


dert de Angelis das Leben Leos 


Es heißt oft in Amerika, der Kaiſer denke herumgereiſt und habe mit vornehmen Nitter- ihm die Zwangsjacke angelegt werden. Die 
immer nur an ſeine eigene Perſon. Das ist] gutsbeſitzern und kleinen Bauern, mit hohen Bataillone ſind ſozuſagen dezimiert. Es fehlen 
br i Beamten und Subalternen, mit Arbeitern und] noch ſehr viele Soldaten, von denen man nicht 
ch als Repräſentant ſeines Lan- Handwerkern über Politik geſprochen, doch im weiß, wohin fie gekommen ſind. — 


men, wie wir es für die Ver⸗ die große Maſſe an den Kaiſer glaubt und ihn ſtrophe iſt bereits erfolgt. Es liegt darüber 
1 e ſind. Sein Reich geht ihm aufrichtig liebt. Man bewundert in ihm den folgendes vor: i Be 
5 und niemand darf es ihm ver- kühn vorwärts ſtrebenden Mann, man ver⸗ Das „K. K. Telegr. Korreſp. Buregu“ it 8 


3 er und ſein Reich die unſrigen.] Frieden zu erhalten.“ 5 = 
ke mob, olf pnichen Wunſch, daß Deutſch.] So weit gibt der „B. L.⸗A.“ die Ausführun⸗ 


f i [Er he F es eine größere Anzahl don Soldaten infolge ven 
Berlin, Mr. Andrew White, als] Er hegt d cht ſtetig wachſe, und wir find von gen Andrew Whites wörtlich wieder. Zum Hitzſchlägen verſchieden. Wenn auch Die — 


bes 
freundſchaftlichen Gefinnung | Berbältniffe und den mächtigen Aufſchwung Zeitungen enthaltenen Bemerkungen den — 
ſachen nicht entſprechen, muß doch bedauer⸗ 


eingetroffen. Bald nach ſeiner! des deutſchen Herrſchers unſerer Nation gegen- der Induſtrie in Deutſchland. Sein lebhaftes 


Euch nichts geſchickt,“ ſagte er [zimmers gehen und Rieke's Stimme, die den ihn war. Nur war er noch zu ſchwach, um 8 


tust, als grübeln und Di N EN int ja meine Anficht über Euch. Angekommenen bat, hereinzutreten. auf Sanders Plauderei einzugehen. 
Der Arzt. 0 Zeit hätte. würde ig Dia nern be Bern 80h fue es nawerzeiblich, daß Ihr Euch von] Dann ſteckte die Kleine ihr ſchüchternes Ge. Marion hörte das leiſe, liebevolle Spre Se 
Roman von J. Kaulb a ch Jungen ablöſen, aber gerade jetzt kann ich es anderen Leuten Almoſen ſchenken laßt, an⸗ſicht durch die Tür des Ateliers und meldete: Karls, und ſah das Lächeln ihres Jungen — 
Nachdruck verboten.) ſchwer — —“ ſtatt ſelbſt Eure Hände zu rühren und für] „Herr Dr. Sander. . [und ihr Herz war voll zum Üeberfliegen! 
Ernſt war kaum eine halbe Stunde fort, als! „Laß nur, ich danke Dir für all Deine Güte Euer krankes Kind zu ſchaffen. Der arme] Marion flog empor, und Ernſt reckte ſeine Sander wandte ſich jetzt Ernſt und Marien 
Ella erſchien. gegen mich. Ich habe mich ganz daran ge Junge freilich tut mir, leid.“ Damit entließ] mächtige Geſtalt zu ihrer vollen Höhe auf; er wieder zu und ſagte: „Ich hoffe, daß Hanſel 
: Ich frage Dich auf Dein Gewiſſen, war feſt entſchloſſen, ſich Gewißheit darüber zu die Krankheit überjteht; die Schwäche iſt zwar 


jel ſich langſam erhole. Auch die friſch ge-] O, Ella!“ rief fie ausbrechend, „wie habe ich! Marion: „wei 
ſandten Sachen bemerkte fie, verlor 505 fein früher das Leben geliebt! Je wilder der] Sachen beſchenkt hat?“ „ 
Wort darüber. Strudel mich erfaßte, deſto freudiger ließ ich. „Nein, ich weiß es nicht. 

„Ella — ſag mir's ehrlich — Du tuſt ſoviel] mich fortreißen — und nun! daran kannſt Du] Sie ſprach ja 


hatte, alle die Stärkungsmittel für ſeinen ihn gut — alle paar Stunden Fleiſchſaft, Wein 
Jungen zu ſenden. Ein wenig beklommen und Fruchtgelee. Auch gebratenes Geflügel 


an uns,“ ſtotterte ion, „ab: i 0 i riſſen ich innerlich bin, daß i i ine un ( ( . Mal 
8,” ſto Marion, „aber nicht wahr, ſehen, wie zerriſſen ich aß ich nicht, nur apalb klang ihre Antwort unſicher ſo langen Jahren ſehen und ihm in einer ſof des Mannes, den er einſt aufs tötlichſte ge. 


Ella errötete. Als Ella fort war, kehrte Ernſt von feinem heißer, peinvoller Verwirrung. 
„Denk doch, ich zauberte ſie Euch herbei,“ Ausgange zurück. Und er 


„Ernſt iſt bei Onkel Hendel, um ihn zu ſetwas ihn verdroſſen haben mußte. Seine ſich um Sander handelte. In dem Maße, als 
fragen, 8 er uns — a : Stirn 225 gefurcht, und nur aus Rückſicht auffer Marions Gleichgültigkeit gegen ſich emp⸗reic mi 
i Onkel Heinrich?“ unterbrach Ella ſieſſein ſchlummerndes Kind hielt er ſeine Auf-|fand, wuchs ſeine glühende Abneigung gegen grüßung die Hände. 


betroffen. dahin hz 2 : NN 
2 in hätte er lieber nicht regun l. den Arzt. 8 
gehen ſollen — Du weißt doch, der Onkel kann] Er ſah Warn mißtrauiſch an. Er trat auf fie zu und erfaßte ihr Hand. Kunſt früherer Tage auf, und fuchte hinter darzuſtehen. 


es ihm nicht vergeſſen, daß er auf ſeiner künſt „Ich habe Dich en,“ ſagt mit feſtem Griff. Und als ſie angſt. einer hochfahrenden Haltung das Gefühl der 
} m h ettvas zu fragen,“ ſagte er. gelenk mit feſtem en 5 ) 

( geſcheitert iſt — er hatte „Bitte, komm ins Atelier; ich möchte den voll vor ihm zurückweichen wollte, zog er fie 

fo viel von Ernſt erhofft. Ich fürchte, es wird Jungen nicht auſwecken.“ gewaltſam an ſich beran, und zornbebend, 

wieder zu einer unliebſamen Scene kommen.“] Nichts Gutes . folgte fie ihm, nach. 8 ohne ſeine Stimme laut zu erheben, ſtieß 


Ich konnte ihn nicht zurückhalten,“ ſagte dem ſie das 
Mach. icht zurückhalten,“ j N 


5 \ es ge 
Geheimnis mit den Sachen nun ans Licht] Marion rieb in nervöſer Unruhe ihre kalten— Almoſen! Du weißt, daß Sander es ge- 
bellen m würde. Wenn fie Sander ihr Wort Finger: fie fürchtete ſich vor feinen Fragen, weſen it.” 5 i ie fi 
halten wollte mußte fie tapfer die Unwahrheit denn fie hatte immer das Gefühl, als könnte Am ganzen Körper zitternd juchte fie fich 


weiter ouf ſich 


| nehmen. . 5 
Heu k hakte ſie es eilig, wieder fortzukom⸗ angſtvoll vor ihm zu verbergen ſuchte. und ihre Augen irrten mit leerem Ausdruck; 
men. Die letzte Probe 1 rl fand! „Ich komme eben von Onkel Heinrich,“ umher. Sprechen konnte fie nicht. Die bru- 


ſtatt. f ; 
„Wenn der Kleine weiter in der Geneiunalieit annahm, daß er es war, der größtenteils Beſitz ſich ihre Seele glühend geſehnt hatte, 
fortjeheitet, wird er balh To wohl fein, gag bie Sachen fir den Jungen geſchicz babe; |flöhte ige Buauen d ee e ei 


u ee a 
. 


webe, daß Du immer hier oben fühei, tagaus.\garnici, als 


— aus jeder Miene, aus jedem wo Sander ſchon am Bettchen Hanſels ſtand 


‚5 „Ge „Darf ich mir eine Frage erlauben?“ wandte 
Demütigung zu verbergen, daß ihn in Karl ſer ſich a. Sander, und durch die Vemühumg, 
Sanders Gegenwart niederdrücken wollte. ſeine Gefühle zu verbergen, klang ſeine 
Dem Arzt gegenüber, der da mit ſeiner Stimme kühler, als er beabſichtigt hatte. 
ruhigen Sicherheit vor ihm ſtand, kam ihm ſeinf „Bitte,“ ſagte Karl. 1 
verfehltes Leben mit doppelter Schärfe zum] „Seit einiger Zeit werden uns von unbe⸗ 
Bewußtſein, und ein Gefühl des Neides er⸗ [kannter Seite alle dieſe Stärkungsmittel für 
regte heißer, als je zuvor ſeinen Zorn gegen unſer Kind geſandt. Wir können nicht glau⸗ 
die Ungerechtigkeit des Schickſals. ben, daß unſere Schweſter Ella — ſoviel für 
Karl Sander überhörte abſichtlich die] uns tut — ihre Verhältniſſe würden ihr das 
Dankesworte, die der Maler für die Behand. garnicht geſtatten. Können Sie uns vielleicl 
lung des Kindes an ihn richtete. das Rätſel löſen, Herr Doktor?“ eg 


Er machte ſich ohne viele Umſchweife bei] Eine Wolke zog über die Stirn des Arztes 


Mä 5 
5 „Du ſagſt die Un wahrheit! Du weißt, wer 


en gerufen hatte, bei Hanſel er 
ö wagt hat, uns die Sachen zu ſenden, die 


erz ſehen und darin leſen, was fie loszuwinden. Schneeweiß war ihr Geſicht. 


“ 


ſeinem Patienten zu ſchaffen, und redete in hin. Er argwöhnte, Ella habe ihn doch v 
den wärmſten Tönen, die ihm zu Gebote ſtan⸗ [raten. Und empfindlich, wie er war, For 
n ertönte die Flurglocke. den, allerlei Scherzworte mit dem Kleinen, er ſeine tiefe Verſtimmung nicht verbergen, 


8 vers die bei ’ im Atelier derſelben] der ihm lieb geworden war. Icſonders der Ton, in dem er Maler gejproi 
Eine umeranidliche Scene (che die beiben menschen kon em er Berl Hansel lächelte ihn jelig an, er liebte den batte, verlegte ihr. | | 


ich ihm meinen Dank ausdrückte. men ſei, hörten fie ſchon die Tür des Neben- I„ſchwarzen Doktor“, der immer fo gut gegen au -ıjehung folgt) 


— 


ch tale Uebermadt des Mannes, nach deſſen 


1 
— DT, . 


lichzrweiſe beſtätigt werden, daß am genann- 
ten Tage 15 Fälle von Hitzſchlag mit tötlichem 
Ausgang vorgekommen ſind. Die bisher ge⸗ 
pflogenen eingehenden Erhebungen haben er- 

eben, daß von militäriſcher Seite Vorſorge 

ir Marſcherleichterungen und Vorbereitungen 
für Waſſerbeſchaffung getroffen und wieder⸗ 
holt Raſten eingeſchaltet wurden. Die Ur⸗ 
ſache der beklagenswerten Unfälle dürfte in 
der am genannten Tage für die dortige Gegend 
außergewöhnlich hohen Temperatur, die wäh⸗ 
rend des letzten Teils der Marſchbewegung 
von 22 Grad bis auf 40 Grad Reaumur empor- 
ſchnellte, gelegen haben. x 
; Die Kataſtrophe hat natürlich in ganz 
Oeſterreich-Ungarn ungeheure Entrüſtung 
hervorgerufen. In Ergänzung früherer Nach⸗ 
richten bringt das „Kleine Journal“ noch 
folgende Einzelheiten über den Todesmarſch: 

Schon im Laufe des Vormittags meldete 
ein Regimentsarzt ſiebzig Marode. Nichts⸗ 
deſtoweniger wurde die Uebung fortgeſetzt. 
Als ſie zu Ende war, meinte der General zum 
ſtellvertretenden Regimentskommandanten, 
Oberſtleutnant Grünzweig, er möge, wenn er 
es für notwendig halte, eine größere Raſt an- 
ordnen, was aber der Oberſtleutnant, nach⸗ 
dem er die Truppen viſitiert hatte, nicht für 
totwendig befand. Der Oberſt des Regi⸗ 
nents, Török, war ſelbſt jo erſchöpft, daß er 

inen Wagen beſtieg und nach Bilek fuhr. 
Drei Kilometer vor der Ortſchaft Bilek auf der 
Chauſſee trat dann die Kataſtrophe ein. Die 
Hälfte des Regiments ſtürzte bewußtlos zu⸗ 
ſammen. Neun Mann fanden auf der Land⸗ 
ſtraße infolge Sonnenſtichs den Tod, fünfzehn 
Mann wurden gänzlich bewußtlos ins Spital 
gebracht. Von dieſen letzteren ſind ſechs Mann 
unter entſeglichen Qualen im Spital geſtorben. 
Die Zahl derjenigen Soldaten, die Sonnen⸗ 
ſtich erlitten, jedoch auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung ſich befinden, iſt noch unbeſtimmt, beträgt 
aber mehr als fünfzig. Vier Soldaten ſind 
unauffindbar; über ihr Verbleiben fehlt bis- 
her jede Nachricht. Die Kataſtrophe wirkte 
auf die Bewohnerſchaft und die Mannſchaft 
äußerſt niederſchlagend. Dienstag Vormittag 
wurden die fünfzehn Toten in einem gemein⸗ 
1 Grabe beſtattet. Daß dieſe Kata 
ophe hätte verhindert werden können, wird 
ſchon durch den Umſtand beſtätigt, daß ein 
auptmann, der mit einer Kompagnie jelb- 
ändig operierte, die Erſchöpfung ſeiner 
Mannſchaft erkennend, einen ſchattigen Platz 
aufſuchte und dort den Sonnenuntergang er⸗ 
wartete. Als er Abends in Bilek einmar- 
. te, waren ſämtliche Mann ſeiner Kom ⸗ 
Pagnie vollſtändig geſund. Das 12. Infanterie ⸗ 
Regiment wurde infolge der Katastrophe ganz 
kampfunfähig. Von der Regimentsmuſik 
blieben nur fünf Mann geſund, welche unter⸗ 
wegs den marſchierenden Truppen Märſche 
aufſpielten. 

Von wohlinformierter Seite wird mit 
geteilt, daß nicht der Oberſt Albrecht Grün ⸗ 
zweig von Eicheſieg derjenige geweſen ſei, der 
bei Uebungsmarſche des 12. Infanterie⸗ 
Negiments die Raſt vor Bilek verweigerte, ſon⸗ 
dern vielmehr der General Alfons von Dra- 
goni. Oberſt von Grünzweig ſoll ſogar dem 

ral die Anregung gegeben haben, wegen 
der übermäßigen Hitze die Uebung abbrechen 
zu laſſen, doch habe dieſer ſich ablehnend ver⸗ 
halten. Uebrigens wird die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung jedenfalls zur Feſtſtellung des ge⸗ 
nauen Sachverhaltes führen und die Be⸗ 
8 des Schuldtragenden im Gefolge 
haben. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat an die Gattin feines ver- 
ſtorbenen Religionslehrers Predigers Perſius 
in Potsdam von ſeiner Nordlandsreiſe aus 
Diggermulen folgendes Beileidstelegramm ge 
richtet: „An Frau Prediger Perſius, Potsdam. 
Die Nachricht von dem Heimgang Ihres hoch⸗ 
verehrten Gatten und dieſem für Sie, gnädige 
Frau, unerſetzlichen Verluſt erfüllt mich mit 
aufrichtiger Teilnahme, und ich füge gern 

u, daß nicht nur ſeine vierzigjährige 
Tätigkeit an der Heiligengeiſt⸗Kirche, ſondern 
auch ſein Wirken als Seelſorger in meinem 
Elternhauſe mir unvergeßlich bleiben wird. 
Wilhelm R.“ Auch die Kaiſerin hat\der Witwe 
des Entſchlafenen von Cadinen aus ein in 
den wärmſten Worten gehaltenes Beileids. 
telegramm geſandt. — Die Kaiſerin traf 
Sonnabend nach 3 Uhr in Oliva ein. Sie ſtieg 
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’ Gejchäftszahl A. 1 > 
Ediet 


g ) zur 2 
Einberufung der dem Gerichte 
unbekannten Erben. 

Von dem k. k. Bezirks⸗Gerichte Baden bei Wien 
wird bekannt gemacht, daß am 26. April 1903 
House Lichtnow, Köchin in Baden, Melker⸗ 

f wohnhaft geweſen, laut Taufſchein des evangl. 
4 in Stecklin, Pommern, am 15./1V. 1851 
in Langenhagen als Tochter des Arbeiters Gott- 

fried Lichtnow und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb. 
Wall geboren und vermutlich dorthin zuſtändig, 
ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
geſtorben iſt. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf dieſe Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zur 
ſtehe, jo werden alle diejenigen, welche hierauf aus 
was immer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu 

machen gedenken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen 
Einem Jahre, von dem unten geſetzten Tage ge⸗ 
rechnet, bei dieſem Gerichte anzumelden, und unter 
Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre Erbserklärung 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft, für 
welche inzwiſchen Herr k. k. Notar Emil Grab in 
Baden bei Wien, Hauptplatz Nr. 13, als Verlaſſen⸗ 
afts⸗Curatot beſtellt worden ift, mit jenen, die 

ch werden erbserklärt und ihren Erbrechtstitel 
ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen einge⸗ 
antwortet, der nicht angetretene Theil der Ver⸗ 


laſſenſchaft aber oder, wenn ſich niemand erbserklärt 


hätte, die ganze Verlaſſ 
erblos eingezogen würde. 
K. k. 8 Abth. I., 
am 15. i 1908 f 


Der k. k. Landesgerichtsrath. 


Handel. 


beim königlichen Garten ab und beſichtigte 
ihn unter Führung des Königlichen Garten⸗ 
inſpektors Wocke. Dann beſuchte ſie das alt⸗ 
berühmte Kloſter und unternahm einen 
Spaziergang nach dem Walde zu. Um 345 
Uhr erfolgte die Abfahrt im Hofzuge von 
Oliva nach Cadinen, wo die Kaiſerin um 6 Uhr 
50 Min. eintraf. Zum heutigen Sonntag er⸗ 
hielten General von Mackenſen und der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Elbing, Elditt, Einladun⸗ 
gen zur Tafel nach Cadinen. — Prinz Oskar 
Karl Guſtav Adolf von Preußen, der 5. Sohn 
des deutſchen Kaiſerpaares, vollendet heute 
Montag ſein 15. Lebensjahr. — Der Kron⸗ 
prinz weilt gegenwärtig auf dem Truppen⸗ 
Uebungsplatz Döberitz, wo das 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment z. F. ſeine Schießübungen abhält. Der 
Kronprinz, der in der Hauptmannsbaracke 
Nr. 4 wohnt, führt bei den Uebungen die 2. 
Kompagnie, der er bekanntlich als Oberleut⸗ 
nant angehört. — Eine Papſtfeier der Katho⸗ 
liken Berlins ſoll am nächſten Donnerstag 
Abend 9 Uhr im großen Saale der Brauerei 
Friedrichshain ſtattfinden. In einer Sitzung 
der Ausſchüſſe der hieſigen Zentrumspartei 
und der katholiſchen Vereine wurde das Pro⸗ 
gramm vorläufig feſtgeſtellt. Es ſoll in einem 
Prolog, Geſangsvorträgen eines Sängerchors 
und einer Gedächtnisrede beſtehen. — Zur 
Linderung des durch die Ueberſchwemmungen 
in Schleſien hervorgerufenen Notſtandes hat 
das Staatsminiſterium 10 Millionen Mark be⸗ 
willigt. — Infolge der Fortdauer des Tiſchler⸗ 
Ausſtandes in Kaſſel beſchloſſen die dortigen 
Bauunternehmer die Ausſperrung von 3000 
Bauarbeitern. Von Montag ab werden ſämt⸗ 
liche Bauten ſtill liegen. 


Dentichland, 
2 Berlin, 27. Juni. Die Anfiedelungstom- 
miſſion hat in dieſen Tagen ihren tauſendſten 
diesjährigen Vertrag abgeſchloſſen. Sie hofft, 
nach dem „Poſ. Tagebl.“, in dieſem Jahre 
2000 Anſiedler ſeßhaft zu machen. 

— Im Wahlkreis Deſſau gedenken nach 
der „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ die vereinigten Libe⸗ 
ralen den Vizepräſidenten des Reichstages in 
voriger Seſſion, Geh. Finanzrat Büſing, an 
Stelle des verſtorbenen Abg. Röſicke als 
Reichstagskandidaten aufzuſtellen. 

„ Von der fünften Hochſeetorpedoboots⸗ 
diviſion unſerer Flotte iſt kürzlich das letzte 
Boot vom Stapel gelaufen, ſodaß die auf der 
Schichauwerft in Elbing erbaute Diviſion „8 
114“ bis „S 119“ vollzählig geworden iſt. Da 
bis auf das neue Boot „8 119“ die Fahrzeuge 
bereits erprobt ſind, kann feſtgeſtellt werden, 
daß die Fahrgeſchwindigkeiten dieſer Boote 
diejenige aller früher gebauten bei Weitem 
übertrifft. Die neueſten laufen 30 Seemeilen. 
Ohne Ueberhebung kann man, ſchreibt die 
„Schleſ. Ztg.“, ſagen, daß damit die Leiſtun⸗ 
gen der engliſchen Torpedobootszerſtörer in 
den Schatten geſtellt worden ſind. Die neuen 
deutſchen Boote können, vielleicht mit Aus⸗ 
nahme von „8 119“, bereits an den Herbſt⸗ 
manövern teilnehmen. In dieſem Frühjahr 
iſt der Schichauwerft der Auftrag zum Bau 
einer weiteren, die Boote „S 120“ bis „8 125“ 
umfaſſenden Hochſeetorpedobootsdiviſion zuge⸗ 
fallen. Eines der Fahrzeuge ſoll ſtatt der bis⸗ 
her üblichen Maſchinen mit Turbinen verſehen 
werden, um die Leiſtungsfähigkeit und Ver⸗ 
wendbarkeit der Schiffsturbinen zu erproben. 


Ausland. 
Die ſeit einigen Tagen in Peſt zirkulie⸗ 
renden Gerüchte, daß zwiſchen der Regierung 


U 


und der Oppoſition ein neues Kompromiß ent- 


ſtanden, reduzieren ſich darauf, daß in den 
letzten Tagen en ſtattgefunden 
haben, die kein Ergebnis hatten. 

In Paris hatte geſtern Kardinal 
Langenieux, Erzbiſchof von Reims, vor feiner 
Abreiſe nach Rom eine 20 Minuten lange 
Unterredung mit Delcafie. Der Kardinal 
weigerte ſich, den ihn ausfragenden Journa⸗ 
liſten Auskunft über das Ergebnis der Unter⸗ 
redung zu geben. Er begnügte ſich, mitzu⸗ 
teilen, er wiſſe noch nicht, wem er ſeine Stimme 
im Konklave geben werde. 5 

Handelsminiſter Millerand wird feinen 
zweimonatlichen Urlaub in Luxemburg ver- 
bringen, wo er ſich bereits eine Villa ge 
mietet hat. | 

Der Beſchluß der franzöſiſchen Regierung, 
nicht offiziell an der am 28. d. Mts. in der! 


. 
Aufruf 
von zur Rückzahlung des Nennwertes geloſter bis 
jetzt aber noch nicht zur Einlöſung vorgezeigten 

Stammaktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 

Es ſind rückſtändig: 

Aus der Verloſung von 1893 Nr. 20707 
(abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 5—8 der 
Reihe VI.); aus der Verloſung von 1894 
Nr. 5175 (abzuliefern mit Zinsſcheinen 
Nr. 7 und 8 der Reihe VI). 

Die Inhaber der eee Aktien werden 
hierdurch zur Erhebung der Kapitalbeträge gegen 
Ablieferung der Wertſtücke wiederholt aufgefordert. 

Der Wert fehlender Zinsſcheine wird vom Kapital 
in Abzug gebracht. 

Breslau, den 20. Juli 1903. 

Königliche Eiſenbahndirektion. 


Kranken- und sterbe -Kasse 


Grabower Schneider-Innung. 


Am 27. 7., abends 8 Uhr, findet eine 
General: Berfammlung 
bei Herrn Meyer, Gutenbergſtraße 5, ſtatt. 
Aenderung der Statuten. 
NB. Die Mitglieder eigen erſucht, die rück⸗ 
ändigen Beiträge zu entrichten. 
. ; Der Vorſtand. 


im Anktionslokal der Gerichts- 


pollzieher, König-Albertſtr. 21. 
= 1 1 5 1 Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
ſtehend aus Brillanten, Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u.ſ. w., am 
Mittwoch, den 12. Auguſt 1903, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge: 
richtsvollzieher Herrn Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 


enſchaft vom Staate als ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 


Ueberſchuß iſt vom 16. bis 26. Auguſt 
1505 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit 
von der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand⸗ 


7 


Notre Dame⸗Kirche ſtattfindenden Trauer⸗ 
feierlichkeit für den Papſt teilzunehmen, hat 
im katholiſchen Lager große Ueberraſchung 
hervorgerufen. Die Einladungen ergehen 
ſämtlich vom Erzbiſchof. 

In einem Meeting in Barcelona, bei 
welchem die meiſten Arbeiter⸗Vereinigungen 
vertreten waren, wurde unter Androhung des 
Generalſtreiks das Verlangen geſtellt, daß 
ſämtliche wegen Streiksinnungen verhaftete 
Feldarbeiter noch vor Ablauf dieſes Monats in 
Freiheit geſetzt werden müßten. 

Die Matroſen des in Liſſabon anfern- 
den amerikaniſchen Geſchwaders haben ſich 
mehrfach Ausſchreitungen zu Schulden kom: 
men laſſen. Die ſich einmiſchende Polizei 
wurde von den Matroſen mißhandelt. 


Provinzielle Umſchau. 


In Stargard wurde die Marien⸗ 


kirche durch die Herren Geheimrat Lutſch- 20 Pig 


Berlin, Gymnaſialdirektor Lemcke und Baurat 
Röſener⸗Stettin eingehend beſichtigt. Herr 
Geheimrat Lutſch ſprach ſeine ungeteilte An⸗ 
erkennung über die Wiederherſtellung der 
beiden Portale aus. Auf Grund des im vori⸗ 
gen Herbſt bereits aufgenommenen Protokolls 
wurde feſtgeſtellt, welche Mittel zu einer 
einigermaßen würdigen Wiederherſtellung der 
Kirche notwendig ſein werden. In der Ma⸗ 
rienkirche ift jetzt ein Schrank aufgeſtellt, der 
zu den ſchönſten derartigen Kunſtwerken aus 
dem Mittelalter gehört. — Wegen eines im 
Wahlkreiſe Knolberg⸗Köslin verbreiteten 
konſervativen Flugblattes hatte der freiſinnige 
Kandidat Dr. Barth Strafantrag geſtellt, 
derſelbe war jedoch zurückgewieſen worden. 
Eine Beſchwerde über dieſen Entſcheid hatte 
das gleiche Schickſal und will Dr. Barth nun⸗ 
mehr den Juſtizminiſter als höchſte Inſtanz 
anrufen. Zu der Flugblattangelegenheit war 
übrigens der Erſte Staatsanwalt in Köslin 
und Vorſitzende des dortigen konſervativen 
Wahlkomitees, Herr Rohde, in Beziehung ge 
bracht worden. Derſelbe erklärt indes in einer 
Zuſchrift an das „Greifsw. Tagebl.“, daß er 
vom 20 Juni bis 13. Juli cr. beurlaubt und 
von Köslin abweſend geweſen ſei. Er ſei daher 
weder bei der Abfaſſung und Verbreitung des 


Dr. 

lil, noch mit dem Strafantrage Bart 
„irgendwie amtlich befaßt geweſen“. Die 
lehnung des Strafantrages ſei von ſeinem 
amtlichen Vertreter geſchehen. — Der Wallen⸗ 
ſteinstag wurde in Stralſund nach her⸗ 
gebrachter Art feſtlich begangen durch Glocken⸗ 
geläut, Choralblaſen vom Turm der Nikolai⸗ 
kirche und Gedenkgottesdienſt. Auch die nach 
der Ueberlieferung dem abziehenden Be⸗ 
lagerungsheere nachgeſandten Hohnfanfaren 
durften natürlich nicht fehlen. — Zur Bei ⸗ 
ſetzungsfeier des beim Wettrennen ums Leben 
gekommenen Leutnants v. Puttkamer waren 
in Verſin das geſamte Offizierkorps des 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 2 und die 
dienſtfreien Offiziere des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 


Regiments Nr. 1, ſowie zahlreiche Offiziere 
des . in Verſin ein⸗ 

ei 
Huſaren-Regiment 


getroffen. 
Stolper 
ſchwadron. 


der Beiſetzung ſtellte das 
die Ehren- 


Pfarrer und 
dem Erwerbsleben“ erſchienen (broſch. 
1 Mark). Aeubetft zeitgemäß iſt di 

ſer Novellen, in welcher zwei kat r 
rer vom Standpunkte des Erwerbslebens aus 
geſchildert werden. Lebenswahr ſtehen die bei⸗ 
den Seelenhirten in ihrem Wirken vor uns. 
Der eine, der ſich von dem Erwerbsſtand⸗ 
punkte frei gemacht, der ſich bemüht den 
Glauben mit den modernen Anforderungen in 
Einklang zu bringen und im Greiſenalter 
ſelbſt zweifelnd ausruft: „Lebt er noch, der 
alte Gott der Liebe und der Barmherzigkeit, 
— der ein Menſchenalter Liebe geſät um end⸗ 
lich Haß zu ernten. 
gegengeſetzte Natur, der als Nachfolger des 
erſteren ganz nach dem altbewährten Rezept 
des Klerus handelt und deſſen Wirken mit Er⸗ 
wie gekrönt iſt, wenigſtens mit dem, was er 
Erfolg nennt. So führt uns dieſe Novelle in 
kurzen, markanten Zügen hinein in die be— 


ſcheins zu erheben. Indem ich das Verzeichniß 
der Pfandſcheinnummern von den zu ver⸗ 
kaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich 
darauf aufmerkſam, daß die Pfänder ſelbſt 
bis zum Auctionstage eingelöſt 
oder verzinſt werden können. 

3746 19108 9 21292 27349 50 
548 33682 48350 58297 59320 32 
60344 66 73 78 79 87 88 90 94 
417 21 59 66 526 44 49 74 81 83 
606 10 28 47 65 72 73 80 96 729 
69 81 803 17 25 32 42 50 69 70 
74 919 21 43 75 94 61010 12 15 
46 47 52 54 95 110 14 34 41 42 
43 44 45 46 58 71 97 228 33 37 
42 48 70 78 93 99 324 25 26 27 
35 48 49 53 72 419 22 35 36 70 
77 91 513 26 49 63 92 621 28 36 
38 49 69 71 82 87 96 706 11 16 
19 51 66 89 816 24 26 34 47 84 
87 99 906 11 12 25 49 70) 72 85 
62006 101 14 56 72 86 87 89 93 
235 45 60 68 88 88245 


J. O. Müller, 
Gr. Wollweberſtr. 40. 


Lehrfabrik 
praktische Ausbildung von Volontären in 
schinenbau und Eiekrotechnik. Cursus 
Jahr. Prospekte d. Georg Bohmidt & Oo., 
Ilmenau in Thüringen. 


Idelten und meiſt mit gut ausgewählten Pro- 


arth angreifenden Wahlflugblattes be⸗ la 


7 ſelbſt g. 
„Zeilen des Lebensbuches zu leſen verſtehen. 
P y ̃˙ m VR 


weniger wäre da vielleicht mehr geweſen. Die 


ganz in 


e eine die⸗ 
xwei tatholiſche Pfar⸗ N 


Der andere, eine ent⸗ t 


kannte Streitfrage: Gibt es für den Katho- Dover fällig war, erlitt unterwegs 
lizismus einen Fortſchritt?“ Und unaus- Maſchinenſchaden und mußte nach! 
geſprochen, gleichſam nur hingehaucht, aber geſchleppt werden. Seine 235 agi 

nicht deſto weniger klar und deutlich klingt dort auf den Poſtdampfer „Prinze 
uns die Antwort entgegen: „Es gibt keinen übergeführt und find auf dieſer nachts in Dober 
Fortſchritt!“ eingetroffen. 


5 m. 1 ae t ſich ein 2 
im Verlag der Frauen⸗Rumdſchau erſchienenes : ls 
unterhaltſames rear das inter⸗ Geriche zeitung, 

— Wegen Anſtiftung zum Diebſtahl und 


1 aus 12 — Brei pn Elja 

ſenijeff, Maria Janitſchek, Carmen Teja, Lu Hehlerei war der 18jährige Händler Robert Heintel 

Volbehr, Olga Wohlbrück u. a. bringt, ebenſo vom Schöffengericht in Berlin zu einer — 

auch 18 Porträts von den oben erwähnten und ſtrafe von 5 Monaten verurteilt worden. Der 

anderen bekannten Autoren und Autorinnen. Angeklagte betreibt in Gemeinſchaft mit ſeinem 

Der Zweck des Büchleins iſt, das Intereſſe des Vater einen Straßenhandel mit Speifeeis, 3 
nen häufigen Kunden gehörte auch der 1 AR 


Publikums auf die zahlreichen darin beham- ſei 
Schüler Karl Schmidt. Der Angeklagte ſollte den 


pe dazu beſtimmt haben, feiner Mutter aus 
55 Ladenkaſſe Geld zu entwenden und ihm dieſes 
abzuliefern, da er Geld gebrauche, um ſich einen 
411 Eiswagen kaufen zu können. Der Knabe 
en 3 einer Mutter bisweilen Beträge bis 
zu ark. Als Gegenleiſtung ließ der Ange⸗ 
klagte dem Knaben Speiſeeis zukommen. Im 
geftrigen Termine vor der Berufungsinstanz ge⸗ 
lang es dem Verteidiger, zu Gunſten des Ver⸗ 
urteilten den Nachweis zu führen, daß Karl 
Schmidt, der ſich jetzt in Fürſorgeerziehung bes 
findet, ein Taugenichts iſt, der ſchon ſeit Jahren 
ſeine Mutter beſtohlen hatte, ſo daß es demnach 
bei ihm einer Anſtiftung nicht bedurfte. Die 
Strafkammer hob deshalb das Urteil inſoweit auf, 
als es die Anſtiftung zum Diebſtahl betraf, er⸗ 
kannte aber wegen Hehlerei unter Berückſichtigung 
der höchſt verwerflichen Handlungsweiſe des Au⸗ 
geklagten, durch welche er den böſen Neigungen 
des Schmidt beſonderen Vorſchub geleiſtet, auf 
eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten. 

— Ein Familienroman beſchäftigte geſtern 
die erſte Ferienſtrafkammer am Landgericht II in 
Berlin. Vor den Schranken ſtand der Agent Karl 
Sch aus Rixdorf unter der Beſchuldigung, feine 
zwölfjährige Tochter erſter Ehe mißbraucht zu 
haben. Die Anzeige war von der zweiten Ehe⸗ 
fran des Angeklagten veranlaßt worden. Bevor 
die Oeſſeutlichkeit ausgeſchloſſen wurde, gelaugte 
folgendes zur Sprache; Angeklagter war bis vor 
einigen Monaten Beſitzer einer Reſtauration in 
der Markgrafeuſtraße. Er verkaufte das Geſchäft 
und zog nach Rixdorſ. Hier wurde er auf Grund 
der wider ihn ergangenen Anzeige verhaftet. Bet 
ſeiner Verhaftung führte er noch 700 Mark bares 
Geld bei ſich. Durch Vermittelung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters ließ er dieſe 700 Mark der Fran 
zugehen, damit dieſe zu leben habe. Dieſe hatte 
aber nichts Eiligeres zu tun, als das Gelb zu 
nehmen, das ganze Mobilia zu verkaufen und 
mit ihrem heimlichen Liebhaber nach Oeſterreich 
zu gehen. Das ſagte vor Gericht aus: 
„Mutter hat ſich einen neuen Mann Sie bat 
ſich ſeidene Kleider gekauft und iſt mit dem Mann 
nach Oeſterreich gegangen! Mich hat fie hier ge⸗ 
laſſen!“ Nach Wieder herſtellung der Oeffentlich⸗ 
keit motiviert der Vorſitzende das auf Frei⸗ 
ſprechung lautende Urteil damit, daß hier mit 
Lug und Trug gearbeitet worden ſei, und auf 
die ſolche Baſis laſſe ſich eine Verurteilung nicht 

ützen. - 


einen were 
— ud 


ben vorgeführten modernen Autoren hinzu⸗ 
leiten. Der Preis iſt bei dem ſtattlichen Um⸗ 
fang von 156 Seiten und zierlicher Ausitat- 
tung ein fabelhaft niedriger, nämlich nur 


Ig. 

„Erlebniſſe. Gedichte von Heinrich 
Brömſe. Geh. 1 Mk., gebd. 2 Mk. (Breslau, 
Schleſiſche Verlags⸗Anſtalt von S. Schott⸗ 
laender.) Nicht mit Unrecht bezeichnet der mit 
dieſem Buche als Lyriker debütierende Ver⸗ 
faſſer ſeine Gedichte als „Erlebniſſe“. Sind 
fie auch nicht aus einer ſtarken Leidenſchaftlich⸗ 
keit, die ſich „himmelhoch jauchzend“ und „zu 
Tode betrübt“ äußert, geboren, ſo ſind ſie doch 
keine kühlen Verſtandesprodukte, und nicht 
lediglich Erzeugniſſe eines regſamen Geiſtes, 
vielmehr ſind ſie in der le digen Wärme 
einer ſanft bewegten Seele gereift, die ihr 
eigenſtes Leben und das der in ſich aufgenom⸗ 
menen Umwelt in harmoniſchen Gebilden 
widerſpiegelt. Naturfreude und Daſeinsluft, 
Liebesglück und Liebesleid, Trauer und Ver⸗ 
gänglichkeitsſchmerz äußern ſich nicht in ſtarken 
Farben und lauten Tönen, ſondern mild ver⸗ 
ſchleiert und ſanft gedämpft. Und neben dem 
rein lyriſchen Ausſtrömen der Gefühle, findet 
ſich eine ſtill ſinnende Verſenkung in Daſeins⸗ 
probleme, aus der eine reife, ruhig -optimiſti⸗ 
ſche praktiſche Lebensweisheit ſich ergibt. 

Das Leben iſt einem Buche zu vergleichen, 
Verfaßt in rätſelhaften Zeichen, 

Willſt du verſtehen ſein innerſtes Weſen, 
Mußt du zwiſchen den Zeilen leſen, 

utet einer der Sprüche des Dichters. Er 
ehört zu denjenigen, die zwiſchen den 


Elyſium⸗Theater. 

Der geſtrige Sonntag brachte uns eine 
Neuaufführung des hübſchen Versluſtſpiels 
„Die goldene Eva“ von Schönthan und 
Koppel-Ellfeld. Die leichten gefälligen Reim⸗ 
lein verfehlten auch diesmal ihre Wirkung 
nicht, es wurde recht herzlich gelacht und 
fleißig applaudiert. Was die Beſetzung an⸗ 
geht, ſo ſteht der „Ritter S ingen“ des 
Herrn Sandhage hier in gutem Andenken, 
allerdings iſt die Rolle dankbar genug, doch 
macht das eine tüchtige darſtelleriſche Leiſtun 
nicht minder N ee Den „Gra 
Zeck“ von Arons Gnaden gab Herr Rauch 
mit Geſchick wieder, vor Uebertreibungen muß 
derſelbe ſich aber recht hüten, wir denken z. B. 
an die ſtark markierte Steifbeinigkeit, etwas 


Die Milchkontrolle 
hat ſeit dem 1. Juli bekanntlich in Stettin und 
den Vororten eine erhebliche Verſchärfung er- 
ahren. Mit Bezug hierauf gehen uns aus 
Die bedenklich hohe Sterblichkeitsziffer 
der Kinder unter einem Jahre in Stettin wird 
von ſachverſtändiger Seite in erſter Linie auf 


Beiden und der Gel des Stückes, „Frau 
a“ N 


em wünſchenswerten Maße kapitel - 


Saur N . Marne e nee u betgſc dice Bet G 155 1 der et. 
JCCßꝙꝙ%/%/ eier nadbrüdticeren de 


ämpfung der im hieſigen Milchverkehr her⸗ 
borgetretenen Mibftände, als nach a bis 
herigen Beſtimmungen möglich war, hat der 
Herr Regierungspräfident für die Stadt Stet- 
tin, ſowie für die benachbarten Ortſchaften 
Züllchow, Pommerensdorf und Bollinken die 
Polizeiverordnung vom 15. Mai d. J. er 
laſſen, welche mit dem 1. Juli in Kraft ge- 
treten iſt. Nach derſelben werden ſämtliche 
hieſigen Kuhhaltungen und Milchhandlungen 
einer ſtrengen polizeilichen, erſtere auch einer 
allgemeinen amtstierärztlichen Kontrote, 
unterworfen werden. Täglich wird von der; 
hier zum Verkaufe gelangenden Milch eine 
größere Zahl von Proben polizeilich entnom ⸗ 
men und auf ihren richtigen alt ſowie 
auf das Vorhandenſein von S 5 : 


nung verdient noch die „Barbara“ (Frl. 
Roſen). — Als Zugabe wurde das Sing⸗ 
ſpiel „Das Verſprechen hinterm 
Herd“ gern entgegengenommen, die Herren 
Breitfeld (Quantner), Rauch (Loisl) 
und Sandhage (Strizow) ſowie Fräul. 
Leo ny (Nandl) waren darin N 1 


Schiffsnachrichten. 
London, 25. Juli. Der zwiſchen Oſtende 
und Dover verkehrende Poſtdampfer „Prinzeſſin 
Clementine“, der heute Nachmittag um ½3 in 


Einladung zum Abonnement auf die 


Allukrirte Zeitung 


Bearündet 1343. 


ee Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten: jährlich über 1500 Ab · 
ee Wierteljäbrlicher Bezugspreis 7 Mark so Pt.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Ilustrirten Zeitung in Leipzig 


Renduitzerstrasse 1—-7- 


am Kytnäuser 


Solbad Frankenhausen in Thüringen. 


der in bel. Stärke auch mit Kohlensäure. 

D au Sole. Trinkkuren. Täglich Kurmusik. 

Eröffnung Mitte N 5 — . des waldreichen Kyfl- 

der gelegen. In der Nähe das 1 

—̃ — u. zahlreiche Burgen. Empfiehlt sich auch 

als gesunder Wohnort für Rentner und Pension dzb, Verkäufliche 

Y Grundstücke er Zeit. Billige Mieten, Hauswasserleitung, höhere 

Schulen, Heshalkım., der Feser ue r 2 
2 orstand des Vere 

sonst. Tanke des Fremdenverkehrs. 


RANZENS 


Jeichtverdauliche Eisenskuerlinge, alkalische Glaubersals- 


D 


00 
der Welt 
besitzt die stärksten Stahlquellen, 


ser ter eroune städtische Badeanstalten m. natirliohen kohlensäurereichen gegn 
Mineral-, $ool- u. Strombädern, den heilkräftigen Moorbädern, Dampf. u, Anlı 
bädern. elektrischen Wannen- u. Lichtbädern. Medioo-mechanisches Institut, Katarrhe 
bewährt bei: Blutarmut, Bleichsucht, Scrophulose, Rheumatismus, Gicht, — sk 
der Atmungsorgane, Harnorgane und Verdauungsorgane, es bun Insuf- 
krankheiten, Neurasthenie, Hysterie, Frauenkrankheiten, Exsufiate, — . 
ficienz des Herzens (Herzschwäche), chronische Herzmuskel- und Herzklappen gen, 


Neurosen des Herzens, Fettherz. 
aa vom 1. Mal bis 30. September. Mr 
Versandt d. kräftigen Lithionsäuerlings „Nateliequelle“ d. Stahl » 


quelle u. den MiDeral net nen, d. . N * Wiesenquelle. — 


okte gratis. 
erkules u. Stefanie- 
Indikation bekennt. 


— 


* 
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Borrat reicht. 


reiche Durchführung der Beſtimmungen wird 


Milch 


ſchi 


5 
4 


. 1 
Kühe, deren Milch als „Kindermi in 

Handel kommt, werden auf ihren Geſund⸗ 
heitszuſtand beſonders amts tierärztlich et 
ſucht und dauernd beaufſichtigt. — Eine erfolg 


ders gefährlich iſt, 


ich aber nur dann erreichen laſſen, wenn das 
Fublitum ſelbſt ſich an der Kontrolle hl 
beteiligt und ſo auch zu ſeinem Teile mi hilft, 
Mißſtände zu beſeitigen, dere verhaumie 
volle Folgen jeder einzelne in 1 85 Familie 
erfahren kann. Es ſei daher auf den weſent. 
lichſten Inhalt der geltenden Vorſchriften hin 
gewieſen: 


Außer Sahne Butte 
Milch, Bin desen, Sanitätsmi 
d. h. Milch, welche andlu 
erfahren hat, die in der Benennung ausgedrückt 
wird, darf Milch nur unter der Bezeichnung 
„Vollmilch“ und Magermilch“ in den Handel 
kommen. Als „Vollmilch“ darf nur ſolche 
Milch bezeichnet werden, der kein Milchbeſtand⸗ 


i ttermilch, ſaurer 
ſowie Bu u. 


außerdem mindeſtens 
28 Prozent bisher 2,7 Prozent — hat 
Milch, der Fetteile entnommen ſind, oder die 
von Natur einen geringeren Fettgehalt als 
28 Prozent beſitzt, muß als Magermilch 5 
zeichnet werden. Es wird hiermit bezweckt, 
alle Täuſchungen des konſumierenden Mn “ 
kums über den Fettgehalt der Milch durch oe 
zeichnungen, welche über den Fettgehalt nichts 
ergeben, wie „Abendmilch“ und dergl. zu ver- 
hindern. Als „Abendmilch“ kam bisher, ge- 
wöhnlich zu dem Preiſe von 15 Pfennigen pro 
Liter, eine f 
dem Publikum für vollwertige am vorher⸗ 
gehenden Abende gemolkene Milch gehalten 
und der friſchen Vollmilch annähernd gleich⸗ 
wertig betrachtet wurde, es jedoch nicht war, 
da ſie aus einem Gemiſch der abgerahm⸗ 
ten Abendmilch und der nicht verkauften 
Morgenmilch beſtand. Dieſe Milch muß, ſo⸗ 
ern ſie überhaupt noch in den Handel kommt, 
. Zukunft ausſchließlich die Bezeichnung 
Magermilch“ ohne jeden weiteren 
Zuſatz führen, damit das Publikum weiß, 
daß es eine im Fettgehalte nicht vollwertige 
Rilch kauft. — Allerdings werden die Milch- 
händler kaum in der Lage ſein, dieſe Milch 
für den üblichen Preis der Magermilch 
— 6 Pfennige pro Liter — zu verkaufen; da 
es aber andererſeits dem Publikum nicht zuzu⸗ 
muten iſt, für Magermilch den bisherigen 
Preis der ſog. Abendmilch — 15 Pf. pro Liter 
— zu bezahlen, ſo dürfte k 
ſtändig entrahmte „Magermilch“ und „Voll⸗ 
milch“ in den Handel gebracht werden. — 
Schon aus dem Aeußeren der Verkaufsgefäße 
ſoll das Publikum den Inhalt derſelben er⸗ 
kennen können. Es iſt daher angeordnet, daß 
dieſelben deutlich die Aufſchrift „Vollmilch“, 
„Magermilch“, „Buttermilch“, Sahne“ uſw. 
tragen und außerdem die Gefäße, in welchen 
ermilch feilgehalten oder geliefert wird, 
unterhalb des oberen Randes mit einem 
feuerroten Streifen verſehen ſein müſſen. Bei 
eſchloſſenen Milchwagen müſſen die In⸗ 
ten nebſt Preisangaben auf der Wagen- 
wand unmittelbar über den betreffenden Aus- 
taböffnungen angebracht und die letzteren bei 
be 0 mit einem breiten roten Ring um⸗ 
9 en ſein. Der Käufer kann alſo mit einem 


lick auf a ä 
aa. das erfaufsgefäh . 


er 


keit. ſo hat der Na Ba 
eit, ſo hat der Käufer Täuſch or 
vorteilungen feiner eigenen Unachtſamkeit zu⸗ 
zuſchreiben. Befindet er ſich ſedoch im Zwei⸗ 
ſel, ob die erhaltene Milch auch wirklich der 
Aufichrift, entſpricht und nicht etwa im Fett⸗ 
gehalt minderwertig, verdünnt oder verfälſcht 
ift, fo kann es ihm nur angeraten werden, den 
Verkäufer der Polizeibehörde anzuzeigen, 
welche auf begründeten Verdacht hin bei dem 
betreffenden Milchhändler Proben entnehmen 
und unterſuchen laſſen wird. Auch ſteht es 
jedermann frei, ſelbſt dem Polizeipräſidium 
(auf der Polizei⸗Inſpektion) Proben zu über- 
geben, warauf die Unterſuchung derſelben 
gegen eine Gebühr von 50 Pfennigen ber. 
anlaßt wird. — Beſonders muß dieſes d 
Publikum auch dann empfohlen werden „dem 
die Milch öfters mit Schmutztei ‚verben, wenn 
ſcheint. Das Publikum bat üben 5 ir fer 
nem ei enen & dN erhai in ei⸗ 
Seite an atereſſe darauf zu achten, ob die 
0 en die Milch befördert und feil- 


— 


Stettin, den 25. Juli 1908. 


Bekanntmachung. 


Zwecks Herſtellung unterirdiſcher Zementkanäle 
ur 3 2. von Telegraphenkabeln wird die 
Vallgaſſe vom 28. Juli bis einſchließlich 1. Auguſt 
3 Fuhrwerke, Reiter und Fußgänger 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
: J. V.: 0 
Rauschning. 
N Stettin, den 25. Juli 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Maure : 5 
er 25 in Wege ber 5 — der Gospitäificahe, 
Hierſelbſt, ſo li : 

— an werben. ichen Ausſchreibung 
ngebote hierauf find bis zu dem au 
Montag, den 3. Auguſt 1903, 
vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 69 auge⸗ 
ſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Fröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er. 
tenenen Bieter erfolgen wird. r 
auf erdingungs-Unterlagen find ebendaſelbſt ein⸗ 
Paſtenwedder gegen Emſendung von 1,00 A per 
Vorrat te von dort zu beziehen, ſoweit der 


Der Magistrat, Hoch bau⸗Deputation. 
tettin, den 25, Juli 1908. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erd. und Bet : 
ac ne Nennen Beni 
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus 
vergeben werden. ng 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

Montag, den 3. 1 fuhr 1903, 

j ormittags 12 r, 
tm Stadtbaubureau im Mathauſe Zimmer 60 an. 
gelegten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
> u Deren A eben, woſelbſt auch 
ie Eröffnun 
erſchienenen Bieter erfolgen n der etwa 

erdingungsunterlagen find ebendaſelb * 


ſehen oder gegen Einſendung don 1,00 % per 
ſoweit der 


Poſtanweiſung von dort zu beziehen, 
Der Magiſtrat, Hochbau- Deputation. 


Kirchliches. 


IR 
r 


Behörde vor Schaden bewahrt werden. Selbſt⸗ 


dergl., 
eine beſondere Behandlung 


da 
teil entnommen und nichts hinzugeſetzt iſt, die bar ſei. Dieſe bedarf vielmehr einer beſonders 


ſich mit anderen Worten in dem Zuſtande be⸗ ſorgfältigen Behandlung. 
findet, wie ſie von der Kuh kommt, und die ſen des Publikums dürfte es nicht bekannt 
einen Fettgehalt von ſein, daß aufdie geſunde Beſchaffenheit der 


Milch in den Handel, welche von O 


künftig nur voll⸗ z 


Heidelberg“, 


Guſtav Kluck) 


PR Beringerftr. 77, part. r: 
eg Abend 8 Uhr Verjammlung des Enthalt⸗ 
= eitebereins: Herr Stabtmisonar ® anf. rl. 


gehalten wird, tadellos ſauber find, und Milch] Am 
aus 1 1 9 ei eng auf — 
welchen gleichzeitig Küchenabfälle ꝛc. trans- „Am Alt ? außer. 
portiert e unbedingt zurückzuweiſen. vorteilhafte Rolle des „Bruno lun, 
Auch darf ſich niemand ſcheuen, Zuwiderhand⸗ Sonnabend iſt als Kleinepreisvorſ ellung 
lungen bei der Polizei zur Anzeige zu brin⸗ bunten Rock“ angeſetzt. 


eitag erö ritz Rüthling nauigkeit vor; er legte das Geſicht in Falten, deſſen Adjunkt, ſowie der Ingenieur Fontanel 
Made Rn en 501 N Schauspiel zog die Augenbrauen empor, ſchmatzte und Beide Verlobte waren einfach gekleidet. Frau 
Altar“, worin ihm die außerordentlich ſchnalzte und bedachte dann regelmäßig Wirt, lein Adamovicz trug ein grauſeidenes Kleid 
9 Für] Köche und Köchinnen mit einer Flut von Vor⸗ Auf die Zivilehe folgte die kirchliche Trauung 
„Im]würfen, Drohungen und Befehlen. Ignoran⸗ In der Dorfkirche hielt Pfarrer Blanchard eine 
ten, ee = . waren die wünſchte ihnen en e und 
5 iellei * Feſtgenommen wurden 4 Betrun⸗- gewöhnlichſten Titel, die er jeinen Opfern an wünſchte ihnen Glück zu dem neugeſchloſſenen 

11111... p eee 
3 wegen Diebſtahls und eine wegen 3 9 5 „ ðùtĩ: u Err 

8 J j wurden achlo en Stu 2 7 0 
er PAY vernahmen, daß das Kaninchenragout, das da 8 Neueſte Nachrichten. 

* Der Stettiner Molkereivereinſſo appetitlich vor ihnen duftete, von einer] Berlin, 27. Juli. Wie dem „B. T.“ 
feierte geſtern fein Sommerfeſt im Möhringer Katze herrühre, oder daß eine pikante Sauce aus Kiel gemeldet wird, wird die Kaiſer⸗ 
Vereinshauſe beim Gaſtwirt Peter, wohin die ihre Entſtehung einem Gemiſch gefährlicher | flotille von der Nordlandreiſe direkt nach Kiel 
Feſtteilnehmer ſich mit „eigenem Fuhrwerk“ Mirturen verdanke — das und ähnliches ſchrie gehen. Der Kaiſer hat den für den 7. Auguſt 
f der Inſpektor in die Küche. Als er nun dieſer] geplanten Beſuch in Bremerhafen aufgegeben. 


verſtändlich it auch in der eigenen Häuslich⸗ 
keit auf bee peinlichſte Sauberkeit zu halten! 
— Wer die Milch nicht von auswärts, ſondern 
aus hieſigen Kuhhaltungen bezieht, hat ſeine 
Aufmerkſamkeit auch auf dieſe auszudehnen. 
Durch Unſauberkeit im Kuhſtalle und beim 


0 2 om 1 f i isſchi errang Herr . f 
e ę/qęꝶf„ f. , è̃ wich der „&, . 3.” gemedeti 
mit geſund bern dumerkfamkeit iſt ganz be- * Das Hochwaſſer hat am Sonnabend mit mals Lärm machte, riß dem Wirte die Geduld: Nachdem der bekannte Bergarbeiterführer 
. nich e verpflichtet, welcher die 6 Fuß 11 Zoll über Mittel ſeinen höchſten er rief einen Wachmann herbei, und die ganze Jus in letzter Zeit einige glänzend beſuchte 
ſonders 82 linge ar Rare geben Stand erreicht. Wis heute früh betrug die Geſellſchaft verfügte ſich auf das nächſte Po- Bergarbeiterverſammlungen abgehalten hat, 

Milch Be An verhängnisvoller Irktum, Abnahme einen Zoll. Bei Gartz iſt das Waſſer lizeikommiſſariat. „Hat denn ein behördliches in denen er die zahlreichen Beſchwerden der 
will. Es / V 0 Meter iiber Mittel geſtiegen. Organ das Recht, alle Saucen zu koſten, die Bergarbeiter klarlegte, haben im Oberberg⸗ 


auf 1,55 0 i 

* Die alljährlich von den größeren Steno⸗ 
graphieſchulen mit dem 1. Juli veranſtaltete 
ſtatiſtiſche Aufnahme ergab für das 
Einigungsſyſtem Stolze⸗Schrey in Stet⸗ 
tin bisher 441 Unterrichtete (gegen 394 im 
Zähljahre 190102), darunter 41 Schüler 
(48) und 31 Militärperſonen (27). Um die 
hier mitgeteilten Zahlen richtig zu bewerten, 
wolle man erwägen, daß die Erhebungen 
weſentlich von dem guten Willen der Kurſus⸗ 
leiter abhängig ſind, wodurch die Arbeit außer⸗ 
ordentlich erſchwert wird. Der vom hieſigen 


jede Milch, wenn ſie nur ſo iſt, „wie ſie von 


der Kuh konumt“, als Säuglingsmilch brauch⸗ amtsbezirk Dortmund bereits Konferenzen 
e 1 glings 


ſtattgefunden, an denen die leitenden Perſön⸗ 
lichkeiten des Bezirkes teilnahmen. Ein poſi⸗ 
tives Reſultat wurde bisher nicht erzielt. Die 
Vertreter der Bergarbeiterſchaft ſind damit be⸗ 
ſchäftigt, eine Denkſchrift auszuarbeiten, in 
der die Lage der Arbeiterſchaft zum Gegen⸗ 
um 5 alen 88 u überfichtlichen 
A ; e 3 Di arſtellung gemacht werden fol. Kundige 
7 Pflicht dies Er 111 85 1 lich ich Beurteiler der Verhältniſſe halten einen Verg- 
Man muß dieſe Giftmiſcher, die täglich an arbeiterausſtand Für. faft und idlich. A 

dem Ruin der franzöſiſchen Magen arbeiten, |‘ 5 ſaſt un ee: ſich = 


vr wo x Pr jed im Saarbrücker Bergrevier n h 
überwachen Der Kommiſſär war jedoch erſten Anzeichen einer unter den fiskaliſchen 


ich koche?“ fragte der unglückliche Reſtaura⸗ 
teur verzweiflungsvoll den amtierenden Kom⸗ 
miſſär. Nun ergab ſich aber eine große Ueber⸗ 
raſchung. Es ſtellte ſich heraus, daß der 
ſtrenge Küchenkontrolleur gar keine amtliche 
Funktion innehabe; er mußte eingeſtehen, daß 
er ſich die Titel widerrechtlich beigelegt habe. 
Zu ſeiner Verteidigung ſagte er aber: „Es iſt 


Den weiten Krei⸗ 


ilch die Ernährung der Kühe von hervor— 
ragendem Einfluſſe iſt. Es iſt daher angeord- 
net worden, daß Kühe, deren Milch als 
„Kindermilch“ verkauft wird, nur mit folgen⸗ 
den Futtermitteln gefüttert werden dürfen: 
gutes Wieſenheu von friiher Farbe und aro- 
matiſchem Geruch, gutes Stroh von Halm- 


früchten, gute unverfälſchte 1 d nicht ver-] Stenographenverein Stolze⸗Schrey zum Sta, nicht ſeiner Meinung, und jo wird ſich der Bergarbeitern vorhandenen Gä f. 
dorbene Roggen⸗ und Weizenkleie, Hafer, tiſtiker beſtellte erſte Schriftführer, Herr Franz Feind der Gaſthausküche vor Gericht zu ver⸗ or 8 e 8 


Gerſten und Roggenſchrot von gleicher Be. Strutz, Reifſchlägerſtraße 22, I. nimmt des“ antworten haben, umſomehr, als er auch die ſſchweren Bewegung führen kann. 


ſchaffenheit, Leinſamenmehl in vorzüglicher halb mit Dank jede Meldung von einem ihm Tonkinmedaille unbefugt trug. Der „Welt am Montag“ zufolge kurſier! 
Qualität. Sonſtige Futtermittel, die an etwa noch nicht bekannt gewordenen Unter⸗ — Die Preſſe nimmt ſich in Italien auch in Berlin das Gerücht 2 gut 8 
Milchvieh häufig gefüttert werden, wie richtskurſus entgegen. der „himmelhochjauchzenden“ und „zu Todeſ klagte im Pommernbankprozeß, Schultz, am 


— Ein nochmaliges Sommerfeſt veran⸗ 
ſtaltet auf Wunſch Leo Olwig in der „Pode⸗ 
jucher Waldhalle“. Es ſoll am Mittwoch, den 
20. d. Mts., ſtattfinden unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der lieben Kleinen, denen eine 
Fülle neuer reizvoller Beluſtigungen geboten 
wird. Ferner iſt wieder eine glänzende Illu. 
mination, ſowie ein prachtvolles Feuerwerk 
vorbereitet. 

— Der dreijährige Sohn Willy des Heu- 
marktſtraße 1 wohnhaften Arbeiters Fauſt 
iſt geſtern an der Hanſabrücke ertrunken. 


Schlempe, Treber, insbeſondere Molferei- und 
Wirtſchaftsrückſtände ſind zur Erzielung von 
Kindermilch ungeeignet. Schon der eigentüm- 
liche ſaure Geruch in den Kuhſtallungen muß 
das Publikum darauf aufmerkſam machen, 
daß dieſe der ſauren Gährung und Fäulnis 
ausgeſetzten und für die Kindermilchproduk⸗ 
tion ungeeigneten Futtermittel den Kühen 
verabfolgt werden. Wenn die von ſolcherart 
ernährten Kühen herrührende Milch auch als 
„Vollmilch“ einwandsfrei und zum gewöhn⸗ 
lichen Gebrauche unſchädlich ſein mag, ſo iſt 


betrübten“ Liebes⸗Leutchen an, indem fie die-] Freitag nach England gereiſt ſei, um dort ein 
ſen alltäglich auf der letzten Seite unter der frohes Wiederſehen mit ſeiner Gattin zu feiern. 
Rubrik „Corriſpondence“ etliche Spalten für Bei der Mainzer Ruderregatta, der auch 
mancherlei zärtliche Geſtändniſſe, Verabredun⸗Jder Großherzog beiwohnte, ſchöpfte, wie dem 
gen, Verſprechen und Gelöbniſſe einräumt. „B. T.“ aus Mainz gemeldet wird, das Achter⸗ 
Der „Tribuna“, einem der bedeutendſten boot der Mannheimer „Amicitia“ am Start 
Blätter Roms, entnehmen wir folgende Stich.] Waſſer und kenterte. Ein Ruderer der Mann- 
proben: „20. Juli. Gedenkſt Du noch, Liebſte?] ſchaft ertrank. 

Jener Tag hat über das Geſchick unſerer Exi⸗ Rom, 27. Juli. Mehrere 
ſtenzen entſchieden unwandelbare Liebe] ſind infolge der großen Hitze erkrankt. Der 
ſchwor ich Dir zu — und ſpurlos verfloß Jahr greiſe Cretoni, einer von Leos Teſtaments⸗ 
um Jahr, denn immer glühender ward die vollſtreckern, dürfte kaum an dem Konklave 


Kardinäle 


ſie als Kindermilch unbedingt zu — Den Domäneupächtern Otto Karl Johaun]Leidenſchaft, die Du in mir entzündet, als teilnehmen können. Dabei nimmt die 
verwerfen. Jeder achte daher darauf, Harder zu Hohenwarth im Regierungsbezirk wäre unſerer Liebe die göttliche Gabe der drückende Schwüle täglich zu, ohne daß ein 


ewigen Jugend verliehen. Doch wer hätte ge-[ Gewitter niederginge und die Temperatur ab⸗ 
ahnt, daß ich Dich verlieren, mein Herz trotz kühlte. Unter ſolchen Umſtänden kann das 
des Verluſtes mit unſtillbarer Sehnſucht nach] Konklave nur wenige Tage dauern. 

Dir verlangen ſollte? ..... Meine Freundin, London, 2. Juli. Die Blätter berich⸗ 
es tut mir wohl, Dir, während Du dieſe Worte] ten, König Eduard werde ſich in dieſem Jahre 
lieft, die Schwüre zu wiederholen, welche nicht | nach Marienbad zur Kur begeben und nicht 


9 J 
Stralſund und Karl Peters zu Hövet im Re⸗ 
gierungsbezirk Stralſund iſt der Charakter „Kö⸗ 
niglicher Oberamtmann“ verliehen worden. 

— Der Regierungsaſſeſſor Scheunemann 
zu Köslin iſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Schiedsgerichts für Arbeiterverſicherung Res 
gierungsbezirk Köslin ernannt worden. ’ 

— In der hiefigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 1480 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 

D In Swinemünde beginnen am 6. Auguſt 
ſeitens der dortigen Artillerie⸗Abteilung die Schieß⸗ 
übungen in See und ſind bereits die zahlreichen 
ſchwimmenden Ziele fertiggeſtellt, darunter ein 
altes Schiff, welches als modernes Kriegsſchiff 
ausſtaffiert iſt. Am Sonnabend Abend fand be⸗ 
reits ein großes Probeſchießen von den Oſt⸗ und 
Weſt⸗Batterien ſtatt, bei welchem die elektriſchen 
Scheinwerfer in Tätigkeit kamen und aufſteigende 
Leuchtkugeln eine farbenprächtige Abwechſelung 
Bi. Der Donner der Geſchütze ei die Bade⸗ 
gäſte t t 


woher er die Kindermilch bezieht. 

Hilft das Publikum an der Durchführung 
der neuen Polizeiverordnung tatkräftig und 
er a rk au Hoffen, daß auch in 

S r Verhält⸗ 
niſſe Si — 5 el gefunde Verhält 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 27. Juli. 

* Die Wallſtraße wird für die Zeit vom 
28. Juli bis einſchließlich 1. Auguſt für jeden 
Verkehr geſperrt und zwar wegen Her— 
ſtellung unterirdiſcher Zementkanäle zur 
Durchführung von Telegraphenkabeln. 

* Im Bellevue⸗Theater werden 
am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 
Schauſpielvorſtellungen zu kleinen Preiſen 
ſtattfinden, da an dieſen drei Tagen die 
Pionierkapelle nach Thorn kommandiert wird. 
Es gibt am Dienstag und Donnerstag „Alt- 
am Mittwoch den e 
agdeburger Sänger (Direktio 
N im „Reichsadler“ haben 
einen neuen Erfolg mit dem ſeit Sonnabend 
zur Aufführung gelangenden, urkomiſchen Ge⸗ 
ſamtſpiel „Die Sänger von Finſterwalde“ zu 
verzeichnen. Reges Intereſſe brachte das 
Publikum auch dem gemütvollen Vild aus 
dem Leben „Nach zwanzig Jahren“ entgegen. 
Im übrigen füllen Vorträge des trefflich be- 
ſetzten Quartetts, Lieder, Soloſcenen und 
Kouplets das reichhaltige Programm in an- 
genehmſter Weiſe aus. 

* Im Elyjium-Theater wird mor- 
gen Sudermanns „Heimat“ gegeben und 
dazu „Das Verſprechen hinterm Herd“ wieder⸗ 


Negern, wobei drei Perſonen getötet und ſechs 


nendem 
auen e 


A*. 


arifher retstter- | 2 n fü: * 
arzt in Greifenhagen er⸗ merk zuwe en _ — 3 2 
— (Ein Drama im Siechenhauſe.) Wie 
dem „L.A.“ aus Agram geſchrieben wird, e- 5 ; 
rieten im Armenaſyl zu Eſſek zwei alte Leute, S oenn ecken 
— Be — 3 Pavoſevie mitein — 0" 
ander in Streit, der zu Tätlichkeiten ausartete. Di sun 
Die beiden Greife regalierten einander mit | mit der if verbinden vornehmen an nifden 
Fußtritten und Fauſtſchlägen: ſchließlich ver.] Auskunftei The Bradstreet Company eine 7 
ſetzte Pavoſevie feinem Gegner einen Hieb auf grobe bewährte Organifation für kaufmänniſche — 
die S — . en e zuſam⸗ . iso en 2 in * ee - 1 
ich als „Sicherheilsinſpektor, zu: men. Einige Stunden ſpäter ſtarb er; Pavo⸗ ſtraß⸗ „ene, Danzig u. . W. Jaßtes⸗ 
artet 1 ſtcdtiſcen ee, aus- ſevie, der Epileptiker iſt, liegt ſeitdem fat um. | Pe eder Tarif pofifrei. 


ieſer volltönende Titel öffnete ihm die ausgeſetzt in Krämpfen. 
gab. Dieſer volltönen öff i. Die kirchliche Ehe⸗ alt 0 alt 


* „ — ee Dau ‚1000 E e 
r 


Tai zt, ft zum Kreis 
nannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Von 22 e Ropfander 

ind diefer Tage die Gaſtwirte uartier 
Solnt eorges in Paris befreit worden. Es 
war dies ein ernſt und würdig ausſehender 
Mann, deſſen Preſtige noch durch die Tonfin- 
medaille gehoben wurde. Die Hauptſache aber 


Schreibfedern | 
Unlbertroffen 
1 Auewahl 30 Pf 


— 


bildet 


Küchen aller Gaſthäuſer, die er mit ſeinem Wien, 25. Juli. irchlic 
a erfor“ Baia ließ ihn als Reſpekt⸗ ſchließung Leopold Wölſlings mit Wilhelmine 


r 


ae 


5 
W 


s da kochte und ſchmorte, koſten. Der „In⸗ 
ſpekteur⸗ n die Koſtproben mit großer Ger 


holt. Mittwoch bleibt das Theater einer Ver- Bel l N de i 8 0 b 

˖ Are 5 n die Kochherde treten, die Adamovicz wurde in aller Stille im Dörfchen Ss 

A en. De ne Töpfen abheben und altes, |Beprier, 6 Kilometer don Genf, vollzogen. | 4 ; & 
FF Die Zivilehe ſchloß der dortige Maire Gottret. Wollen Sie Ihre Gesundheit 


Preiſen auf allgemeinen Wunſch die Zugſtücke 
„Im weißen Rößl“ und „Als ich wiederkam“. 


7 4 
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Trauzeugen waren der Bruder des Maire und 
. 0 


. * 

> schützen? 8 
Dann tragen Sie nur ein Corset 
mit schmiegsamen unzerbrechlichen # 


7 2 Gold Medaille SI N =. 


Usseldorf 9 A Hercules-Spiralfedern und & 7 
V silberne Staatsmedaille ?/  Merenten-Schliense. 
Am Sonntag, den 26. d. Mts., abends f — f 
8 Uhr, Kae ſanft na 77 gelben, achener ee Beri — 4 
in li n, unſer 5 ’ = 2 3 
Schwieger und Großvater, der Rentier 1 Sfen l 3 N 
N Getreidepreis ⸗ Notierungen der Landwirt⸗ a. 
Gustav eumann, 2 ber 75,000 im Gebrauch ſchaftskammer für Pommern. a 
im 63. Lebensjahre. N a) LE 7 Am 27. Juli 1903 wurde für inländiſches ! 
Die tieftrauernde sie" 4 7 N .NOVBEN’S ag 1 u 0 Ermittelung) R 
Ida Neumann, geb. Schmidtchen. 9 Ih \ — 5 ab Stettin. (Nach Ermittelung.) Rogaen 
Eisheth Mufeld, „ Neumann, (A| 2 GASHEIZOFEN 120,00 Ds 120,00, Aigen 16000 is 1600, | 
Albert ufeld. \ BE uns Kup Ta ur, my rt — 
Die Beerdigung Ruben, a Ne EN Q p J.G.HOVBE SOHN CARL,AA IEN Rübſen ——, Kartoffeln —,— “ 
i 0 D — rr * 
Bauptfrießhofes ans Matt. _ ä 2 chen eden vom 25. Juli % 
gew ſtehen bis 30 Uhr vorm des fälle: - a rlin. (Nach Ermittelung. oggen Si 
re 32, Eingang Sohn des Sang — 8 — be Apollo-Theater * ar bis Bm Weizen 10800 110 1 0 
rndtſtraße, bereit. beiters Tolzmann; Böttchermeiſter Wedell ! + a ö Gerſte —, —.— er , 2 
—— Maurer Augner; Tochter des re Tenfationeer Pr . N . b TE 

. Nunrns Arbeiters Warnecke; Neu! Der Alte von der Klippe, Neu: blaß Danzig. Roggen 123,09 bis ——, 
Familien ⸗Machrichten ans anderen Zeitungen. 8 5 Neu! Suſanne im Bade. Neu Weizen 179,00 bis —,—, Gerſte 122,00 bis 7 
oGeharben: Beat, Bra De, Gent | Feet Berg Letzte Wotpert-Trio. Letze |127.00, Safer 122,00 bis 129,00, 15 
18 d en, l Berta Kennen, 15 f. Feger e Woche! Otto Richter. Woche! Beltmarkipreife, S 
en e nn eee n 8 T geahe Tate 
| ur F 115 a . Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll un u 
Standesamtliche Nachrichten. Hs Aer Reichs -Hdler. He u 7 
Stettin, den 25. Juli 1903. witwe Boeck, geb. Halle: iters Münster Täglich: Newport, a a Weizen 169,75. 1 
Ein Sohu: bar Arbelter Grütmacher, Arbeiter eee er Gustav Kluck’s Beste. Bloggen 154,0. Wehen 165.00 9 
Hel hneider Voncies, Tiſchler Schödl, Muſiker Belle ue- F den . Erſte Magdeburger Volksſänger⸗Geſellſchaft. Riga. Noggen 144,00, Weizen 170,75 
Buer s ae Granſow, Stellmacher Schulz, e Er 20. Male: Heute Dienſtag: ' SE 7 5 Be 
auver * . 2 N iensta : Hoi i . ucke r. 2 
u Fieſtaurader c re Telner 9 e ua / Al Heidelberg. Die bend B. een Zerniiupeefe, Sranfto 8 

Athlet Maaß, Netauratene Vene, Cloer] Minwoch 71: Der Hüttenbesitzer. fob Hauburg, Per Juli 15,90 G., 16,05 A. 


per Auguſt 16,00 G., 16,05 B., per September 
— B., per Oktober⸗ Dezember i 
17,40 B., per Santa März 17,70 


—.— 


Wolfgram, Schloſſer Zander, Tiſchler Bagemihl. 
8 Aufgebote: 


1735 6, 


50 ig mit Frl. Brandt; Kgl. Eiſenbahn⸗ MEN recher 666. x 
ae de nie rl edit; a Fernfprecher 606. gen | er Sd 2, der Di 1800 6, 1805 W. 5 
mit Frl. Fink; Baujhlofier 19 Bierfahrer Kr Dienstag: Heima 8 N N Stimmung ruhig. 8 8 er zu 
Beh; Var N 7 leg Versprechen hinterm Herd. > 8 Sch 5 Loto: Pubs a Firkius a 8 

e heſcliehunge gel giga —— k. 38,75. Doppel » Einer 39,50. Schwimmend 2 
Kaufmann Hammermeiſter nu Be: Shine rten April Lieferung: Tubs und Firkins Pr 
Unternegmer Manete mit den d d A sg 3 ® 85 2 Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ftetig. 4. 
it Frl. Rüdiger; a 1 . orher: 8 — * 

Arbeiter Berſch den 28. Juli: = 34 

xl. Röglin! Dienstag „PERERT Nach zwan gahren. Vorausſichtliches Weiter ; 

3 0 Ein Bild ih 5 anzig tav Kluok. ſichllich N 


e⸗ 5 
e Hendreich- 


iffgeigner Meier mi Anfang 7 Uhr. 


* > -_ — 


— 


Konzert. 


r Dienstag, den 28. Juli 1903. En 
ll leichtem Woltenzug 7 unveränderter u 
Entree 15 Pf | 


Teniperatur vorherrſchend heiter. 


“ 


Neue Quartette. Nene Lieder. 
Neue Humoresken. 


3 
. 


2 9 Centralf.⸗Doppel⸗ 
6 E Tinten v. Nik. 30.— 
et zn an, Dreilänufer, 
»Teſchings, Revolver u. Patronen verſende um⸗ 
8 billigſt. (Eine Part. gebr. Gewehre, 
üchsflinten ꝛc. billig.). Preis⸗Crt. gratis. 


A, H. Greve, Gewehrfabr., Jagdgeräte, 


Neubrandenburg. 


Deutsche Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt a. G. 
in Hannover. 


Errichtet im Jahre 1878, g 
Militärdienst-Versicherung. % Lebens- Versicherung. 


unsern Prospekt zu verlangen. 


der Kaiserl. Marineverwaltung werden auf unseren 


es i ee Ke 
Ziegel aus Sand. 


Wer Sand-Lager oder Sandsteinbruchabfälle zu verwerten 


beabsichtigt, versäume nicht, 


1 { Wir liefern sämtliche Specialmaschinen und betriebsferti in- 
richtungen für Sandziegeleien. — (Sandziegel für Bauten der Kgl. ebsfertige Ein 


Preuss. Militärverwaltungen und 
Maschinen nach unserem Verfahren hergestellt.) 


0 Comtoir-Pulte | a a j ** i 
| Diploms ten- We 2 Gesamtversicherungsbestand: 298 Millionen Mark Versicherungssumme. Aktiengesellschaft für industrielle Sandverwertung. 
und = Sossel Gesamtvermögensbestand: . 2... 118 Millionen Mark. Berlin, Schelling-Siraase 14. 
letztere mi 8 GBesamtaus zahlungen 4 Millionen Mark. — 8 

Rücken- lehne. Im Jahre 1902 wurden 18½ Millionen Mark Versioherungssumme beantragt. $ 12 U ertreter gesucht! 

7 „Gh - — ; ta ; N ie 

N Dı eh Sessel, Die Deutsche Militairdienst- und Lebens- Versicherungs- Anstalt a. G. x \ | 

hohe Stühle in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versicherung N 

Schreib- bei 7 von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen ® 

Reiche — Militärdienst-Versicherungen — und für den Fall der Erreichung eines be- 

Schemel 7, N Koppe stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — Lebens- 
: _ Tischlerei 1 De ’ Versicherungen. Auch bietet sie vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für 


Töchteraussteuer-, Studienzweoke eto. Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. 


Norddeuische Creditanstalt 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Schulzeuſtraße 30-31. 8 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn 

Eröffnung laufender Nechnuugen. 

Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check⸗ 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 

An⸗ und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft. N 

Gewährung von Vorſchüſſen 

papieren oder Waaren. 

Ankauf von Bankaccepten und ansländiſchen Wechſeln. 

Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

Einlöſung von Coupons und Dividendenſeheinen. 

Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener 
Depöts. 


— 1. Tel. No. 71. 
Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 


ſoſpſe ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
"often, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 
f A. Kruse, 


Saunierſtr. 32, nahe den neuen Kaſeruen. 
1 10 Gr. Santal.3 
Nur SanideapselnSaorscanen ı 
eat wirken sofort u. ohne 
Rückschlag bei Harnröhrenent- 


Klosterhof 21. 


1 
* 


zündg., Blasenkatarrh ete. (Keine 
Einspritzung). Preis ½ Fl. 1.60, 


2.1.3 Mi.ADoth.Bolmann,Schkenditz-Leipzig, 


Stettin: Elephanten-Apotheke, Giesebrechtstrasse, 


Jahnennägel, 


Schützenorden, Köͤnigsketten, 
Kr. Veereinsabzeichen, 
| Kriegerdecorationen 


in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt Kamerad > 


Louis Kase, 


Mitglied des Patriotiſchen u. Artillerie⸗Vereins, 
Ob. Schulzenſtr. 10. 


Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Die Zeitschrift 
„pie Saison“, München, 


schreibt 
Kusankes Reform-Kneifer. 


ER gezwungen ist, Augengläser zu tragen, 
wird, wenn eben angängig, ein Pincenez der 

5 Brille vorziehen, doch ist das Tragen des ersteren 
Ka nicht immer und namentlich dann nicht möglich, 
f wenn Cylindergläser bei Astigmatismus nötig sind. 
Bei diesen muss die Pupille genau auf den Brenn- 

punkt des Glases passen. Das trifft aber bei den 
Pincenez oder Kneifern wie wir sie bis jetzt hatten, 

* meist nicht zu, weil sie fast durchweg schief 
2 sitzen, der Gesichtsform nicht entsprechen, bezw. 
zu schmal oder zu breit sind. Andere Unannehm- 
lichkeiten der bis jetzt vorhandenen Kneiſer be- 

stechen darin, dass ihr Federdruck entweder ein 

80 grosser ist, dass er die Nase wund drückt, oder 

aber nicht gross genug, um den Augengläsern 

einen festen Halt zu geben; ferner sind die Kneifer 

e gewöhnlich zu schwer, während die leichten mit 
Kautschukrand wieder so wenig haltbar sind, dass 
man alle Augenblicke cine neue Fassung nötig 
bat. Nach vielen mühevollen Versuchen ist es 
nun dem Optiker Walter Kusanke in 
Stettin gelungen. allen diesen Mängeln abzu- 


gegen Verpfändung von Werth: 


Effekten⸗ 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 5 
Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 

der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Der Kroatersteig 


Roman von Anton von Perfall 


Die „Gartenlaube“ eröffnet mit diesem spannenden 
Bocgebirgs-RKoman. soeben ein neues Quartal. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark 


Zu beſieben durch alle Buchhandlungen und Postämter « Probe- 
Nummern gratis und franko durch alle Buchhandlungen, sowie direkt 
von der Verlagshandlung 


Ernst Reil's Nachfolger G. m. b. H. in Leipzig 


Königſtraße 1. . 
Man verlange 


aarmann 
wund 


Reimer’'s, 


ze 


4 
4 


mn une 
1 


Dr. Brehmers 


kneifer getragen haben, weil ersterer ebenso leicht, 


. \ 
1 IR 
— 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz⸗ und Würze Extraktes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-Vertreter Rollen & Böttger, 
Wein und Bier en gros, Veringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und F. W. Krause, 


ausdrücklich nur das echte Köhritzer Schwarzbier. ui 


7 helfen und in seinem „Reform-Ku les r* ein 
Pincenez herzustellen, der allen Anforderungen 5 2 
ke 2 en, an 3 ® . = Interessant! 
| voll und ganz genügt. Der Reform-Kneifer besitzt 2 2 k 7 5 0 
N . \ 1 5 8 SR um Bestreuen] Haarmann & Reimer’s - 
Bi 4 nämlich cine (wie die Stahluhren) schwarz ei ans 2 sur ungen ran E Zum Backen 1 „ 7 
22 „dierte Stahlſassung, w' ögli ; - l 2 g Be und Kochen des Gebäcks > 
72 5 ee Gen 3 zei 2 are, Chefarzt: Obgrstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter von Eungenheilanstalten in Sülzhayn, mit Zucker: fein ver- an Selz des Vanille- Veilchen-Perlen 
ig letztere ist auch infolge der Zuschleifart bei den Allbekannte Wutteranstalt De beraten Beutel 10 Pf 38 zur Bereitung < 
2 Gläsern selbst der Fall; dieselben sind klein und AR 88 Päckchen zum Haus- | -Streudose 30 Bi. östlicher neuer Speisen 
Ei doch gross genug. um ihren Zweck vollständig 0 — gebrauch. Ze Yasil mit naturgatreuom 
2 zu erfüllen. Die Backen- oder Nasenstege sind G © 5 15 ersdor C esıen 1 chen 29 ig 2 10 5 In a 
j elastisch und drücken deshalb nicht, während die sendet Prospekte kostenfrei. durch Koch-und Backrecepte, Tue Th ee „Mich, — 5 9—— 
5 Feder 8 8 . 17 . die Verwaltung. Lina Morgenstern, Beutel mit 15 Kugeln gratis. 
“> geliefert wird. sehr elastisch und in der Mitte —— . gralis. 10 Pig. Päckchen 40 Pf 
2 verjüngt ist; aus gehärtetem Stahl bestehend, ist a Alle diese Packungen echt und unter Garantie des mS 
2 sie schr dehnbar, ihr Druck nicht stark, aber doch — Dare Namen . Erfinder 9 und ſonon, wa 
755 fest genug, dass der Kneifer nicht von der Nase BES“ wenn mit Namen Haarmann & Helmer versehen. Ug 
5 rutscht. Anderseits wird der Federdruck auch Generalvertreter: Max Elb in Dresden-Löbtau. 
u wieder dadurch gemildert, dass die Backen nach- „u haben in Stettin bei: RER “ 
5 x eben. Besonders angenehm ist der Reform- Alfred Bürgener, Mans 3 Wa ame. 
we} neifer für solche, welche bis jetzt Kautschuk- Franz Daugs, Max Moecke'r > / 
E Hugo Gortatowski, A, Monin, 


ZT 


Emil Menschel, 
II. Lämmerhirt, 


AIRNEEKANG 


für die 


Provinz Pommern 
für anerkannt erſtklaſſige 
Lichtpaus- und PauS- 
Papiere 
von bedeutender Fabrik geſucht. 
Nur auf kapitalkräftige Firma, 
welche in direktem Verkehr mit 
größeren Werken ſteht und 
welche die Kundſchaft regelmäßig 

beſuchen läßt, wird reflectirt. 
Gefl. Anerbieten erbeten 
unter Sch. B. an die Exped. 
. Bl. Kirchplatz 3. 
ieee 


* zu Obersalzbrunn i. Schl. 
rd Arztlicherseita empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, &ries- und Steinbeschw¾erdem, 
iabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gicht. sowie Gelenkrheumatismus, 
euer gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes u. der Lungen, gegen Magen- u. Darmkatarrhe, 


dabei aber gefülliger ist und nicht springt, wie 
die Kautschukfassung dies so leicht tut. Fassen 
wir nun die Vorzüge des Reform-Kneifers zu- 
sammen, so finden wir, dass derselbe federleicht 
ist. nicht wund drückt, sondern wundgedrückte 
Nasen zur Ausheilung kommen lässt; ferner passt 
er auf jede Nase und sitzt gerade und fest, so dass 
min auch nervöse Menschen tragen können; er hat 


und Apotheken zu beziehen. 
gratis und franco. 


Salzbrünn.® 


ie Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandl 
uren mit Gebrauchsanweisung auf Wunse| 


= Kronengquelle 
Mel & Meske; Dr. M. Len mann, Hauptniederlagen der Kronen-Quelle, 


natürliche Diophragmate, kann aber auch mit 
Cylindergläsern getragen werden, und endlich ist 
er in Form nnd Tragen so elegant, wie es der . x 
teuerste. Goldzwicker nicht in höherem Masse sein Bad Seel erode RB Harz 
kann. Dabei ist der Preis des Reform-Kneifers | - 0 3 40 
ein ausserordentlich billiger, indem er mit kon- 2 5 
kaven oder konvexen Gläsern nur 3 Mark, ohne N IN d N | 7 { kli { h ( t 
Gläser Mk. 2,50 und mit Goldpl.-Garnitur nur 00 a un yewähr er ma ISC ef Uror 1 
Mk. 4,50 kostet. Reform-Sport-Kueifer Station der Eisenbahn Quedlinburg Frose— Aschersleben. Vorzügliche Lage in einem schönen, ge- 
kosten sogar nur Mk. 1.75, während für Cylinder- schützten, von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am pracht vollsten Nadel- und Laub- 
gläser Mk. 1,50 bis Mk. 2,50 mehr berechnet | holzwalde. Mittelpunkt sämtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Neuerbautes Badehaus 
werden, als für gewöhnliche. Bei Bestellung] für $ool-, Fichten-, Dampf-, Fango-, Loh-, Tannin- und sämtl. med, Bäder, sowie für alle Prozeduren 
genügt Angabe der Nummer sowie Mitteilung | des Kaltwasser-Heilverfehrens. Elektrizitüt und Massage unter ärztlicher Leitung. Gebirgs-Quell- 
darüber, ob konkave oder konvexe Gläser ge-] wasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Badeirzte: Dr. Müller, Dr. Schmidt 
wünscht werden, eventl. auch die Einsendung|und Dr. Faeklam (Sanatorium). Illustrierte Prospekte gratis und Führer in Buchform ö 50 , 
eines passendes Glases, während bei Cylinder- sowie nähere Auskunft durch die Badeverwaltung, 
gläsern das Glas oder das betreffende Rezept mit- B r 
zusenden sind. Der Reform-Kneifer hat sich jetzt 
schon vielfach im Publikum eingeführt und dürfte b 
von jedem, der ihn versucht, auf die Dauer bevor- a & 1 * N 
NA 
;änkchen; die als Hausmittel gegen Erkältungen der Luftwege noch gebraucht 
ürdig und jedenfalls verliert man darüber kostbare Zeit. 
| 


zugt werden. 


1 Allein-Verkauf nur 


Waller Kusanke, 


Stettin, 


t gen Bäftenen ung 4 
—— Ihre WIrk 3 ist äusserst fra 
Hustet man, ist max’ heiser oder 8 


eimt, sind die Lungen belegt, dann gibt es eir viel besseres 
d wirksameres Mittel: f 


Fay's ächte 
Sodener Mineral⸗Pasiillen 


Paradeplatz 28. Die sind ein Naturprodukt, denn sie enthalten die wirksamen WW 
— — 5 JJC Kellnermarken, ® 
; | 2 e sm ai dem wagen: ® 
inder 08 2 träglichen Mittel. Die Schachtel kostai nur 88 Pig. Erhältlich, Tiſchmarken, 
in allen Apotheken, Drogerion und Mineralwasserbandlüngen. 407 3 a 
Auf mein Verfahren zur Erfüllung ſehnſüchtiger 785 { e >> Biermarken, 
erzenswünſche erhielt Deutſches Reichs- Patent. 
3 iſt damit die ſichere Gewähr geboten, daß das⸗ Kontrollmarken, 
Pesch von 1 Erfolg iſt. Ausführliche 9 m 
rochüre „4 1,20. 2 8 i ellnernummern 
* Goldene Paris 7 
. Onchmann, Les: 128 | Gi ruchlei denden 1806. 1. 
>= Die Selbsthilfe. 1. enpfehle meine ſolid ud dauerhaft gearbeiteten, Tag md Nacht tragbaren 8 empfehlen 
— ͤ Werbätung nd Gürtelbruchbänder ohne Federn, 18 Niedermever & Goetze 
Belger. ee ee Gut. I Leib, und Ber fanbinden. Jur jeden Bruhichaden Ertraanfertigung, Außerorbenttich zahlreich . a 
3 eee Anerkennumgsſchreiben. er 5 1 7 1 eerst. cg Vertreter iſt Wieder mit Muſtern auweſend Schuhſtraße 4. ® 


in Stettin, Mittwoch 


- Bandagenfabrik I. Bogisch, Stuttgart, Ludiwigſtr. 75 


— 


ludreſſe: Homöopathische Ordination, Wien, Giselastranse G. 


E We . K 


Erich Richter. 


Theodor Pfe, 


Waſchleinen, 


Roleaurſchnur, Bindfaden, Gurte 


alouſie -, 


d Zurugerätt empfiehlt Cart Wernicke, 


Wollweberſtr. 49, Ecke Roſengarten. 
— — — — 
Reiche Heirat! 2 Schweſtern, 24 u. 22, Verm. 


je 450 000 4, wünſchen ſ. m. charakterv. Herren, 
wenn a. ohne Verm., zu verh. Bewerber erf. Näh. 
u. erh. Bild d. Burean „Reform“, Berlin 8. 14. 


„Wer reiche Heirat“ wünscht, wende 


sich vertr. an 
Reform, F. Gombert, Berlin 8. 14. Sof. 
erh. Sie 600 reiche Part, u. Bild. 2. Ausw. 


it eine herrſchaftliche Wohnung von 3 
Stuben, Küche, Badeſtube, Waſſerkloſett 
und Zubehör zum 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Preis 480 / jährlich. 

Näheres daſelbſt 4 Tr. links u. Kirch⸗ 


platz 3, 1 Tr. links. 
platz 3.1 . 


Tüchtige Köchin 
zur Aushülfe 4 Wochen nach Badeort 


verlangt. Zeugnisabſchr. einzuſenden poſt⸗ 
lagernd D. W. Seebad Heringsdorf. 


Tüchtige Maurer und 
Zimmerleute 
verlangen ſofort Pe 

Neubau der Kinderheilſtätten 

in Hohen⸗Lyehen N. MW. 

Für mein Materialwaaren- und Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche ich zum 1. Oktober einen 


Lehrling. 
Polzin. Carl Nietardt. 


Junges anſtändiges Mädchen 
wünſcht fi) vom 1. 9. 03 ab in der Wirtſchaft und 
im Kochen zu . 
Anſchluß in beſſerer Familie e 2 te 
er Gefl. Offerten mb R. M. 10 
poftlagernd Reudamm RN. M. LER 


—— — 


